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Der neue Reichstag und dir Colsnialpolitik. 


dite Fehler der Befürworter 


Es iſt der 7 
unſerer colonialpolitiſchen Beſtrebungen geweſen, 
die Stellung zu den letzteren ausſchließlich mit dem 
Maßſtabe „nationaler“ Geſichtspunkte zu meſſen, 
eden Gegner als unnational, vaterlandsfeindlich zu 
enunctren, ſogar jedes Wort der Kritik, und war 

e noch je ſachlich und gerechtfertigt, als ein Ber⸗ 
rechen gegen das Vaterland hinzuſtellen. Man 
hat es im Verlauf dieſer verkehrten Taktik für gut 
befunden, die Colonialpolitik als das Verdienſt 
einiger „nationaler“ Parteien zu preiſen und 
mit ihnen auf das Gebiet des innerpolitiſchen 
Kampfes der Parteien binauszuziehen. Faſt 
nirgends wurde ein ärgerer Mißbrauch mit dem 
Begriff „national“ getrieben; faſt nirgends gewiſſe 
Parteien mit ungerechteren Angriffen überhäuft, 
in erſter Linie die Freiſinnigen. 

Wir find uns unſererſeits bewußt, niemals zu 
den principiellen e der Colonialpolitik gehört 
zu haben. Wir haben ihre Entwickelung im Gegen⸗ 
theil mit größerem Woblwollen verfolgt, als manche 
andere entſchteden liberale Organe. Was wir aber 
ſlets als unſer Recht beanſprucht und ausgeübt 


baben, das war: unbefangene, ſachliche Kritik an die 


colonialpolitiſchen Vorgänge anzulegen, die maſſen⸗ 


haft auftretenden phantaſtiſchen Anſichten auf ihren 


wahren Werth zurückzuführen und zu warnen vor 
den ſanguiniſchen Hoffnungen, die man von 
intereſſirter Seite anfangs nur allzu reichlich 
weckte und im Publikum 
colonialen Schützenfeſtſtimmung allzu willig theilte. 
Die Anfeindungen, die wir des halb erfuhren, haben 
uns nicht beirrt und heute kann man mit Genug⸗ 
thuung conſtatiren, es die von uns vertretenen 

nſchauungen, die wir für eine gedeihliche Weiter 
entwickelung unſerer colonialen Bewegung für 
nöthig halten, wenn dieſelbe ohne empfindliche 
er vor fich gehen fol, mehr und mehr 
Verbreitung gefunden haben. 

Noch im Wahlkampfe des Jahres 1884 ſpielte 
die Vorſtellung von Kamerun als einem Ver⸗ 
for — für wie überſchüſſigen gebildeten 
Volkselemente eine wichtige Nolle. Damals träumte 
man noch von deutſchen Dörfern und Flecken, die 
in kurzem in Weſtafrika erblühen ſollten. Damals 
erglänzte noch der Erzreichthum von Angra Pequena 
in den Farben des Regenbogens; nur des Zu⸗ 


reifens * Sale damals 1 ee 
779 € eben iu können. Und heute? Ba 


widerſp wo 
uns vertretenen S de 1 el ell Biel Aus- 
dauer, viel Arbeit, — — a Geduld oſten wird, ehe 
aus unſeren Colonien Früchte erwachſen, von denen 
unſer Volk, und nicht bloß ein paar Colonialkönige 
in Hamburg, Bremen und Berlin Vortheil haben. 
Man hat ſich daher wohl gehütet, die colo⸗ 
nialen Fragen in dem diesmaligen Wahl⸗ 
kampfe zu verwerthen. Es wäre vergebliche 
Bemühen geweſen angeſichts der eingetretenen 
Ernüchterung. Kaum aber ſind die Wahlen 
vorüber, kaum iſt eine „nationale“ Mehrheit vor⸗ 
handen, jo tauchen diejenigen Stimmen wieder auf, 
die, unzufrieden mit dem bisherigen Gange 


der Dinge, in der vorſichtigen Haltung der Frei⸗ 


finnigen den Aus fluß „unnationaler“ Geſinnung 
ſehen und ein ſtärkeres Eintreten des Reichs mit 
ſeinen Macht⸗ und Kraftmitteln anſtreben. Jetzt 
—— dieſe die Zeit für gekommen, energiſch vor⸗ 
zugehen. 


9) Ein Mahlſtron. 
Von Jonas Lie. 

Weshalb hat ſich der alte Baſtian Burg erhängt? 

Man hätte vor allem fragen können, weshalb 
er ſich verbeiratbete. Die Antwort auf dieſe letztere 
Frage wurde in den letzten drei Jabren auch in der 
ganzen Umgegend aufgeworfen, und die Antwort 
lautete bei allen Variationen doch im weſentlichen 
dayin, daß Amtmann Foß infolge der Verluſte aus 
einer fehlzeſchlagenen Messen peculation Burgs 
Schuldner wurde und deſſen Forderungen nicht 
anders zu tilgen wußte, als indem er jenem ſeine 
Tochter Marianne zur Gattin gab. Amtmann Foß, 
ſo pflegten die Leute wohlwollend hinzuzufügen, 
liebe, ſeine Schulden mit ſeinen hübſchen Töchtern 
zu liquidiren. Die wunderlichſten Partien ſeien da⸗ 
durch zu Stande gekommen. Ein gewiſſes herrſchaſt⸗ 
liches Auftreten, eine flotte Leichtlebigkeit bilde 
einen charakteriſtiſchen Zug der ganzen Familie. 
Jeder Beſuch der Frauen im väterlichen Hauſe hätte 
eine ununterbrochene Reihe von Geſellſchaften und 
nebenbei auch ein Pfandanlehen nach dem anderen 
zur Folge, man könne mindeſtens auf je eine Kind⸗ 
taufe eines rechnen. 

Daß ſich Baſtian Burg erhängt hatte, war 
übrigens leider ſo ziemlich unzweifelhaft. 

Es ge denn auch nicht dieſe Frage, worüber 


(Nachdruck 
verdoten) 


halbwegs geſcheite Leute ſich allzuſehr den Kopf 
zerbrachen, ſondern nur die Frage, weshalb der 


reiche Burg zu der That geſchritten. Ueber dieſes 
Geſchehnitz lag völliges Dunkel, es ſtand zum min⸗ 
deſten im Widerſtreit mit zwei Verabredungen, 
welche der Mann noch am ſelben Vormittage des 
Sterbetages getroffen, ſich nämlich den näͤchſten 
ag unten am Stapelplatz einzufinden, um wegen 
gelieferter Maſtbäume Abrechnung zu halten und 
ſodann nach abgewickeltem Geſchäft oben beim Zoll⸗ 
inſpector vorzuſprechen. 
Er war allerdings ein wunderlicher Kauz ge⸗ 
weſen, der alte, abgetakelte Rehder mit den buſchigen 
rauen, den runden kleinen Augen, der krummen 


chramme im Antlitz, und er machte für den Be⸗ 
chader einen wenig anheimelnden Eindruck, wenn 
er mißtrauiſchen Blickes, wortkarg und mit ge⸗ 
— Rücken 
eiten umherſchlich. Der Volksmund nannte 
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n der erſten Freude der 


geſchaffen werden. 
1:00 100 Millionen belaufen könnte, wird wohl⸗ 
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mit Baſtian Burg verheirathen ſollte. 


— En nee 
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1 


zwiſchen ſeinen gelbbraunen 
Klammern in der Hand, auf den Boden zurückkehrte, 
Burg fein unſelig Ende verdankte. Stina, die 


8 Zeitung“ erſcheint 469 lich 2 Mal e — Abend und Montag frub. — Beftellun en 
Nr. 4 2 allen Ranftatten des . er Auslandes angenommen. — 
ie „Danziger Zeitung vermittelt 


kaiſerl. Po 


Dieſen Ton ſchlägt namentlich die „Deutſche 
Weltpoſt“ an, eine Wochenſchrift „für Coloniſation, 
— 5 und Förderung der wirthſchaftlichen und 
9 uslande“, 
ein Organ, welches oft eine Fülle ſchaä 3 

ng 


ſtigen Intereſſen aller Deutſchen im 


Materials zu den colonialen Begebenheiten 
und ols Informations quelle wohl empfohlen 
werden könnte, wenn die von ihm vor⸗ 
geſetzten Gerichte nicht vielfach ſo mit 
nationaler“ Würze im ſchlimmſten Sinne des 
Wortes überladen wären, daß dieſelben größten⸗ 
theils ungenießbar werden. Dieſes Organ bringt 
nun unter der Ueberſchrift „Neuer Reichstag und 
deutſche Colonialpolitik“ einen Artikel, der, ganz in 
der Richtung der Colonialchauviniſten früheſter Ob⸗ 
ſervanz gehalten, mit großer Lebhaftigkeit für 
gründliche Ausnützung des vermeintlich gegenwärtig 
vorhandenen günſtigen Wetters plädirt. „Jetzt 
gehören uns drei Jahre“, ſchreibt das Blatt, „welche 
auf das entſchiedenſte für die deutſche Colonial⸗ 
politik ausgenützt werden müſſen.“ „Jetzt 
iſt der Zeitpunkt gekommen um energiſcher 
vorzugehen“, heißt es an einer anderen Stelle. 

Nun, vom neuen Reichstage und deſſen nationaler“ 
Majorität wird ja fo viel erwartet. Der Zünftler 
ſieht ſeine geliebten Zwangsinnungen reifen; der 
Protectioniſt greift nach neuen Zöllen; ſchon röthet 
ſich der Horizont vom nahen Bluten des Tabaks 
und des Branntweins — warum ſoll nicht aus dem 
Getön der Geigen, von denen der Himmel voll 
hangt, auch der Colonialphantaſt eine ſein Her 
erfreuende Melodie heraushören? Das mag ihm 
alſo unbenommen bleiben; nur ſollte dies geſchehen, 
ohne die Loyalität gegen die anders Denkenden zu 
verletzen und ohne die Grundlage unſerer ganzen 
bisherigen Colonialpolitik verrücken zu wollen. 

Die erſtere wird verletzt, wenn man den Frei⸗ 
ſinnigen infinuirt, fie hätten Ach ſtets als „Gegner“ 
den Colontalpolitik gezeigt, und gejagt wird: 

Der aufgelöſte Reichstag war das größte Hinderniß 
der deutſchen Colonialpolitik. Mit Befremden mußte 
man die feindſelige Stellung deſſelben gegen dieſe 
natienalen Aufgaden erkennen der aufgelöſte 
Reichstag, deſſen Majorität kein Verſtändniß für dieſelbe 
hatte, aber ihr bereits feindſelig geſinnt war. 

Ferner wird behauptet: 

Bisher mußte der Meeder e ſtets in dem Reichs⸗ 
tag einen Hemwſchuh feiner Colonialpolitik erblicken, 
jetzt wird dies nicht mehr der Fall ſein; er wird viel« 
mehr ge Majorität finden, um große Maßregeln zu 
ergreifen. 


E 
Flottenſtat 
mehrung der Flotte zu dieſem Zweck um eine Anzah 
leichter und kleiner Schiffe, Küſtenbefeſtigungen, 
Bildung einer Colonialtruppe, Errichtung von 
Küſtenbeſatzungen und ſchließlich Ausdehnung der 
Dampferſubventionslinien nach Meſtafrika. 

Das alles ſoll in den nächſten drei Jahren 
Der Koſtenpunkt, der ſich leicht 


lone en auf 1 Million, Errichtung feſter 
onen in den deutſchen Colonien, Ver 


weislich nicht erwähnt. Man ſieht, das reine 
franzöſiſche Folonialſyſtem iſt es, welches dem Ver⸗ 


Ffaſſer vorſchwebt. Mit den einzelnen Wünſchen 


wollen wir uns nun durchaus nicht befaſſen, nur 
auf die ganz falſchen Prämiſſen möchten wir 
hinweiſen, von denen der Artikel ausgebt. 

Die Behauptung von der principiellen Feind⸗ 
ſchaft der Freiſianigen gegen die Colonialpolſtik iſt 
falſch und verräth eine große Unkenntniß der 
thalſächlichen Vorgänge, und grundfalſch iſt 


als man davon erzählte, daß Marianne Voß, die 
ö . lebhafte Marianne, ins „Uhuneſt“ einziehen, 


Und das geſchab auch, wie es auch immer zu⸗ 
gegangen ſein mochte. Und jedesmal, wenn der 


alte Baſtian vom Landungsplatze kam, war er mit 


Präſenten aller Art beladen, mit Kleiderſtoffen und 
Spitzenſchleiern und Nähetuis und feinen Stiefel⸗ 


chen. „Denn der Mann iſt ein Thor“, pflegte er 
zu ſagen, „der dem nicht Rechnung trägt, was einer 
jungen Frau naturgemäß Freude macht.“ 
Begreiflicherweiſe ging es jetzt im Hauſe des 
Herrn Burg mit Beſuchen und Gäften anders her 


ed dieſer Veränderung recht wohl an. 
Sein Weſen aber wurde immer wunderlicher. 

Er ging ſtill und in ſich gekehrt umher Die 
Leute ſahen ihn oft in der Dämmerung bald da, 
bald dort ſtehen, wo man's am wenigſten erwarten 
ſollte, und wie es ſchien, nach etwas hinhorchen. 
Sie meinten in ihrer abergläubiſchen Weiſe, daß 
ſein alter ie ihm Unruhe ſchaffen werde, 
und daß er Geſichte von dem geſpenſtiſchen Ge⸗ 
ſellen habe. 


Dieſes Frühjahr nun erbat der junge Ferdinand 
Wieſe, der während der Weihnachtsfeierkage ſtets 
bei dem Vogte, dem Sohn des Schiffe bauers, 
drüben am Fjord, zu Beſuch zu ſein pflegte, ihm 
für ein paar Wochen Gaſtfreundſchaft zu gewähren. 
Er müſſe ſich behufs Ankaufs von Schiffshölzern 
und Eichenmaterial zu Krahnen aus den umliegen⸗ 
; den Wäldern in der Gegend aufhalten. 


als früherhin, und das Ehepaar erkannte auch die 
1 
ö 
| 


Marianne, wie er wußte, mit Wäſcheeinräumen bes 
ſchäftigt war. Er blieb, wie von einem Blitzſchlag 
| erftarrt, an der Thürſchwelle ſtehen. 

Was er im Zimmer geſehen, Niemand erfuhr 


unter feinem langſamen, ſchweren Tritt, worauf es 
ſo ſtill wurde, daß das Mädchen die Tropfen 


draußen aus der Dachrinne fallen börte. 


Als fie ſpäter, mit dem Wäſchkorbe und den 


glaubte fie anfangs, der Alte ſtehe wieder wie ge ⸗ 
wöhnlich und horche und grübele. Doch alsbald 


Seen es. anne e ee 


Es war eines Nachmittags in der Dämmer⸗ 
ſtunde, da es Herrn Burg unten in ſeinem Comtoir 
doch wohl etwas zu einſam dünken mochte. Er ſtieg 
die Treppe zu dem gelben Gemach hinauf, wo 


es. Nur die Nagd, die eben vom Boden kam, wo | 
ſie die Waſchleine gezogen, hatte bemerkt, daß er 
0 kreideweiß im Geſicht war, als er ſich wendete und 
Naſe und der von. einem Sprengſchuß herrührenden die Bodentreppe binaufſtieg. Die Bretter knarrten 


es zu jagen, daß die Freiſinnigen ſich dem 
Keichstang er hier „ſtets hemmend entgegengeſtellt“. 
Wahr iſt, daß die Freiſinnigen alle im Intereſſe 
der Colonialpolitik geforderten Summen in 
haben, fo die wegen des colonialen Dienſtes nöthig 
gewordenen Mehraufwendungen für die Marine, ſo 
die Aufwendungen für die Beamten und die Ver⸗ 
1 in den verſchiedenen weſtafrikaniſchen Ge⸗ 
eten 26. 

Und was den „Hemmſchuh“ gegen des Reichs⸗ 
kanzlers Colonialpolitit anlangt, jo befindet ſich 
der Artikel in einem ebenſo großen Irrthum. Als 
der Reichskanzler am 26. Juni 1884 ſein colonial⸗ 
politiſches er entwickelte, wer war es da, 
der ihm beifällig zuſtimmte? Die freiſinnige Partei, 
in deren Namen der Abg. Rickert damals erklärte: 

„Ich wiederhole es. und die Beſprechungen inger⸗ 
halb unſerer Freundeskreiſe conſtatiren es, daß die An⸗ 
ſchauurgen über die Politik bezüglich der Colonien, 
welche der Herr Reichskanzler in der Sitzung der Com⸗ 
miſſion entwickelt hat, durchaus unſere Zuſtimmung 
finden, und daß wir uns darüber freuen, daß er damit 
den abenteuerlichen Plär en, welche im Reiche in manchen 
Kreiſen vorhanden find, mit einem Schlage ein Ende 

emacht hat Penn wir find der Meinung, daß die 
Autorität des Herru Reichskanzlers auf dieſem Gebiete 
roß genug if, um den, wie der Herr College Windt⸗ 
ß ft f Colonialphantaſien, die 


or te, „ſchwindelhaften“ e 
ftellenwätle vorhanden find, ein Ende zu machen. 

Das iſt in Wahrheit die Stellung der Frei⸗ 
ſinnigen zur kanzleriſchen Colonialpolttik, und ſtets 


haben ſie in der Folge darnach gehandelt, wenn 
auch zuweilen der vom Reichskanzler vorgezeichnete 
Rahmen überſchritten werden zu ſollen ſchlen. 

d was war es denn, was der Fürſt Bismarck 
als feine Politik kennzeichnete? Nicht im 
ſten das, was jetzt wieder in dem fraglichen 
Artikel der „Weltpoſt“ auftaucht. 

Ausdrücklich erklärte er ſich gegen das franzd⸗ 

olonialſyſtem, indem er ſagke: 
wiederhole, daß ich gegen Colonien — ich will 


ſagen dem Syſtem. wie die meiſten im vorigen 
Jahrhundert, was man jetzt das franzöſiſche Syſt m 
babes unte, meine Abneigung noch nicht aufgegeben 
abe.“ 

des weiteren bemerkte der Reichskanzler noch: 

ine von Sr. Majeſtät dem Kaiſer gebilligte 
a ft, die Verantwortlichkeit für die materielle Ent⸗ 
widel Colonie, ebenſo wie ihr Entſteben, der 
FR 0 und dem Unternehmungsgeiſt unſerer ſee⸗ 
ahrend 


te ſſen den 


ſelben im 


Fee egen die Freiſinnigen, die Kühnheit ferner zur 


FCE ˙ AAA . . ² EEE RENTE NE 
erkannte ſie, was ſich Schreckliches hier zugetragen, 
und da war es, daß man ihren Schrei über alle 
Treppen hinweg hörte. 

n dieſer Weiſe erzählte Stina am ſelbigen 


Abend die Geſchichte. Tags darauf wußte ſie da⸗ 
gegen haarklein zu berichten, wie fie ihn, rücklings 
ber dem Balken liegend und vom dun i ue 
m Hauſe 


aufgefunden habe. — Und dann war 
der Leichenſchmaus gehalten worden, ein ordent⸗ 


licher Leichenſchmaus. Das 


unter der Laſt der Speiſen beugen, und der Wein 
in Strömen fließt, wie man das ſeitens derer vom 
Foßhofe eigentlich hätte erwarten müſſen. Nen, 
es ging ordentlich in der Bedeutung von ſchicklich 
und wohlanſtändig zu, und das in einem Grade, 
der faſt an Nüchternheit ſtreifte. 

Es war ein stilles, gemeſſen feierliches Todten⸗ 


mahl. 

a der alte Foß nach feiner Krankheit etwas 
bleich und mitgenommen erſchien, gab ihm nur ein 
um ſo ſympathiſcheres, würdigeres Ausſehen; er 
berührte kaum die ſtärkeren Getränke und nur in⸗ 
ſoweit, als es durch die vielen Toaſte durchaus 
geboten war. 

Der Sohn des alten Foß, der Großhändler 
aus der Küſtenſtadt unten, dankte in woblgeſetzter 
Rede den vielen von nah und fern Gekommenen 
im Namen ſeiner Schweſter für die dem Hauſe er⸗ 
wieſene Ehre. 

Ueber etwas, was drückend in der Luft ge⸗ 

ſchwebt, war man durch das allſeits von den 
Freunden beobachtete Benehmen glücklich hinweg⸗ 
ekommen. Baſtian Burg durfte nicht anders als 
n geweihter Erde begraben werden. Man hatte 
ſogar demonſtrativ in der Haupiftadt ein Eiſengitter 
mit vergoldeten Knäufen für ſein Grab beftellt. 


Es war ein officielles Geheimniß, dem man ! 


ſich hier ſchweigend und mit wohlverſiegelten Lippen 
gegenüber befand. Und ein jeder, der nur im ge⸗ 
ringſten Anſpruch machen zu können glaubte, ſich 
zu „den Oberen“ in der Gegend zu zählen, rechnete 
es ſich zur Ehre, an dieſem Geheimniß der Familie 
vom Br Theil zu haben und das Seinige zur 
Bewahrung deſſelben beizutragen. 


Eine Ausnahme hiervon machte der alte Zoll⸗ 
der mit ſeinem prüfenden Geſicht alles 
Er behauptete un⸗ 


inſpector, 
beſſer wußte als andere Leute. 
geſcheut, es ſei Selbſtmord geweſen, dem Baſtian 


Magd — und fie nicht allein — wären einfach be⸗ 


itung. 
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* des Rubels erheblich 
eine ae die unser Erachtens den Dime⸗ 
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heißt nicht eben 
ein gar zu reicher, flotter, bei dem die Tiſche ſich 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Dentſchlaud. 

Die Annahme des Septeunats 
weiter Leſung iſt, wie in einem Theile der 
gen Ausgabe der „Danz. Ztg.“ ſchon tele⸗ 
graphiſch mitgetheilt iſt, in der geſtrigen u 
des Reichstags erfolgt. Daß dieſe Annahme rafı 
und glatt vor ſich geben würde, war vorauszu⸗ 


in 
vo 


ſehen, nachdem die Wahlen eine erhebliche 
drr oe ür das Septennat ergeben hatten. 
Einigermaßen überraſchend iſt nur die Haltung des 
Centrums. Nach dem bisherigen Verhalten das 
Gros der Partei während der Wahlen hatte man 
daran nicht zweifeln können, daß das Centrum bei 
der jetzigen Abſtimmung genau ſo verfahren würde, 
wie am 14. Januar, daß es alſo gegen die 7 für 
die 3 Jahre ſtimmen würde. tatt deſſen 
proclamirte geſtern der Abgeordnete v. Franckenſtein 
im Namen der Majorität der Pattei Stimm⸗ 
enthaltung, während Reichenſperger mit der 
Minorität, wie ſchon vorher bekannt war, ſich auf 
die Seite der Septennalsfreunde ſchlug und für 
die 7 I ihre eintrat. Sachlich iſt durch dieſe Hal⸗ 
tung des Centrums freilich nichts geändert, da die 
Stimmen für das Septennat in dem neuen Reichs⸗ 
tage einmal in einer Mehrheit waren, an welcher 
weder ſo noch ſo gerüttelt werden konnte. 

(Das Nähere über die geitrige Nachmittags: 
ſitzung vergl. hinten unter den Telegrammen.) 


* Berlin, 9. N Aus Petersburg wird den 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ geſchrieben: Die 
Entwerthung des Papier ⸗Rubels fängt an, ſich mehr 
und 1 fn der Bevölkerung fühlbar zu machen. Die 
Preiſe ſind heute ſchon fur einige zu des Lebens 
Nahrung und Nothdurft gehörige Gegenſtände um 
30 und mehr Procent in die Höbe gegangen. 
Selbſt die panſlawiſtiſchen Zeitungen Hagen über 
das fortwährende Sinken der ruſſiſchen Valuta und 
bemühen fi, den Vorwurf zu entkräften, als ob 
daſſelbe mit ihren Hetzereien in einem urſächlichen 
Zuſammenhange ftände. Abgeſehen von ihrer poli⸗ 
liſchen Bedeutung iſt dieſe Erſcheinung auch wirth⸗ 
ſchaftlich intereſſant. Die Bimetalliſten führen be⸗ 
kanntlich zu Gunſten der Doppelwährung beharrlich 
an, daß das Papier bezw. das Silber in Rußland 
und Indien in ihrer Kaufkraft ungeſchwächt — 
Mit dieſer Behauptung fällt und ſteht ihre Lehre 
von der Ueberlegenheit der Staaten mit Doppel⸗ 
währung über die Staaten mit Goldwährung. Die 
jüngſte Entwickelung der wilthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe liefert nun den Beweis, daß in Rußland die 
Rau abgenommen bat, 


er Seniorenconvent des Reichstages], in 
welchem die Nationalliberalen die Abgeordneten 
v. Benda und Marquardſen, das Centrum die Ab« 
georbneten v. Franckenſtein und Windihorft, die 
Conſervativen den Abgeordneten v. Helldorff Bedra, 
die Reichsparteiler den Abgeordneten v. Kardorff, 
die Freiſinnigen den Abgeordneten Rickert delegirt 
haben, während die Socialdemokraten in demſelben 
über haupt nicht vertreten find, hat heute die vor⸗ 
läufige Vertheilung der Commiſſtons⸗Stellen an die 
einzelnen Fractionen nach der Kopfſtärke derſelben 
vorgenommen. Die Socialdemokıaten, welche unter 
fünfzehn Mitgliedern zählen, werden als Fraction 
überhaupt nicht mehr betrachtet, haben deshalb au 
in keiner Commiſſion einen Sitz erbalten, ſelb 
nicht in der Wahlprüfungs⸗Commiſſion, in welcher 
ſie beſonders gern vertreten ſein wollten. 

*Die Socialdemsktraten im Reichstage] beab⸗ 


talliſten 2 denken geben ſollte. 
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Die Witiwe, welche nur Auserwählte der Ge⸗ 
ſellſchaft für kurze Augenblicke zu Geſicht bekamen, 
nahm ſich in dem ſchwarzen, wollenen Anzuge, wie 
je nicht leugnen ließ, ungemein ſchön aus. Dieſe 
unge Frau mit dem ſchlanken Wuchs und den 
grauen, ſprechenden Augen unter den dichten. 
ſchwarzen Brauen machte einen ſehr ſympathiſchen 
Eindruck. Auf dem ſonſt ſo lebhaften und leicht⸗ 
beweglichen Antlitz lag heute eine ſtille Nieder⸗ 
geſchlagenheit. Dieſe Marianne Burg beſaß Takt, 
und wie ſollie es auch jemandem vom Foßhofe 
daran fehlen? 

Wer würde ſie — dieſe Marianne Burg — 
wohl jetzt bekommen? Oder richtiger, wen würde 
ſie wohl nehmen? Das war die geheime, zu allen 
möglichen Muthmaßungen und neugierigen Specu⸗ 
lationen Anlaß gebende Frage, die leiſe in der 
trauertrüben Luft über dem Sarge und den ge⸗ 
ſtreuten Tannenreiſern umherſchwirrte und hier und 
da von zwei und zwei der rothen Geſichter in der 
Ecke bei dem Kranzkuchen und den Portwein⸗ und 
Madeiraaläſern einander bereits auch zugezwinkert 
und zuoefiliitert wurde. Und jpäter, als man wein⸗ 
ſelig in den Zimmein umherſchlenderte, da hatte man 
toys ſchon ganze Kapitel von Combinationen aufs 
gilt; doch ſeliſam, es kamen dabei, obwohl die 

ittwe erſt 24 Jahre zählte, lediglich gereiftere, ja 
ſogar ſchon zu Jahren gekommene Männer, natür⸗ 


lich nur von den vornehmſten der Gegend, in Betracht. 


Warum es gerade Bejahrtere oder Winlwer ſein 
ſollten und nicht junge Leute, dafür wurde keinerlei 
Grund angegeben. Es ſchien einfach aus einer Art 
Inſtinct beroorzugehen, der alle gleichmäßig be⸗ 


a verrſchte. 


Marianne wußte ſo verſtändig und traulich zu 
plaudern. Mit ihrem halbverſtohlenen Lächeln ver⸗ 
mochte ſie, wenn ſie wollte, ſolch' alten Cavalier 
derart zu berücken, daß Kopf und Herz ſich wie im 
Wirbel mit ihm drehten. Und wahrhaftig, nicht 
dem alien Murrkopfe von einem Rheder zu Liebe 
war es geſchehen, wenn der und jener von den 
graubaarigen, tahlköpſigen Koryphäen der Gegen 
ſich ſo fleißig auf Burg eingeſunden hatten. 


Die tt und der Südwind hatten 
ſchon ernſtlich auf der Fayrſtraße aufgeräumt. Sie 
lag bereits ſo gut wie frei zu Tage; nur auf dem 
einen Wegerande zog ſich noch ein Streifen Schnee 


ſichtigen ihre Aclion erſt im Herbſt durch Erneuerung 
eines Theiles ihres Arbeiterſchutzgeſetzes und des 
Kayſer'ſchen Coalitions⸗ Antrages zu beginnen. 
Dieſer vorläufige Verzicht erklärt ſich daraus, daß 
im Herbſt die Abgeordneten Bebel und Frohme das 
Gefängniß verlaſſen haben werden. Der Abg. Dietz, 
welcher 6 Monate Gefängniß zu verbüßen hat, 
während die Vorgenannten zu 9 Monaten ver⸗ 
urtheilt ſind, kommt vielleicht ſchon zu Ende dieſer 
Seſſion in den Reichstag. Die ſocialdemokxatiſche 
Parteileitung iſt nach wie vor den Abgg. Grillen⸗ 
berger, Haſenclever, Singer und Meiſter und dem 

außerhalb des Reichstags ſtehenden Liebknecht über⸗ 
tragen. 

* he e.] Die „N. Pr. Ztg.“ erklärt, 
fie ſei in der Lage, die Mittheilung zu machen: 

Daß die deutich » confervative Fraction des Reichs⸗ 
tages in den nächſten Tagen ihre früher bereits dreimal 
im Verein mit dem Centrum geſtellten und in der Com⸗ 
miſſionsberathung auch zum Abſchluß gebrachten Anträge 
auf Abänderung der Gewerbeordnung wieder einbringen 
wird. Dieſelben beziehen ſich bekanntlich auf den Be⸗ 
fähigungsnachweis für die ſelbſtändigen Handwerker und 
auf eine Erweiterung des § 100 e, wonach die in dem⸗ 
b den Innungen in Ausſicht geſtellten Rechte auch 
en Nichtinnungsmitgliedern gegenüber zukünftig nur 
an die Bedingung geknüpft ſein ſollen, daß mehr als 
die Hälfte der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden der be⸗ 
treffenden Innung beigetreten ſind. Von einem erneuten 
. Vorgehen mit dem Centrum glaubte die 

action vor allem mit Rückſicht auf die gegen alle 
onſervatiden bei den Wahlen innegeha tene feindliche 
Stellung des Centrums Abſtand nehmen zu müſſen. 

Das Centrum hat übrigens die betreffenden 
Anträge bereits ſelbſtändig wieder eingebracht. Als 
Antragſteller ſind die Abgg. Biehl, Hitze u. ſ. w. 
bezeichnet. 

[dem Nechtsanwalt Munckell ift in einer Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung zu Guben von dem Vorſitzenden 
des Gerichtshofes auf Grund einer, wie es heißt, 
ironiſchen Bemerkung eine Ordnurgsſtrafe von 50 4 
auferlegt worden. Re btsanwalt Munckel hat die Be⸗ 
ſchwerde beim Kammergericht eingelegt. 

* [Zum Pferdeausfuhrverbot.] Als am 25. 
Januar c. das Pferdeausfuhrverbot erlaſſen wurde. 
wurde mehrfach behauptet, große Pferdeankäufe, 
die kurz zuvor ſtattgefunden hätten, wären die un⸗ 
mittelbare Veranlaſſung zu dieſer Maßregel geweſen. 
Aus den im neueſten reichsſtatiſtiſchen Monatsheft 
enthaltenen Tabellen über Aus⸗ und Einfuhr wich⸗ 
tiger Waarenartikel ergiebt ſich nun aber, daß die 
Zahl der ausgeführten Pferde im Januar ſich 
innerhalb mäßiger Grenzen hielt und jedenfalls 
nicht derartig umfangreich war, daß das Aus⸗ 
fuhrverbot, wenn man auch heute feine 
eventuelle vorbeugende Wirkung anerkennen 
mag, dadurch begründet werden könnte. Es ſind 
nämlich 1338 Pferde ausgeführt gegen 1133 im 
Januar 1886 Davon gingen 500 nach den deut: 
chen Zollausſchlüſſen, 340 nach der Schweiz, 201 
nach den Niederlanden, 111 nach Frankreich, 90 nach 
Oeſterreich Ungarn, 51 nach Belgien u. ſ. w. Eins 
geführt wurden im Januar 5492 Pferde (1886 4926), 
darunter 1934 aus den Zollausſchlüſſen, 1378 aus 
Belgien, 752 aus Rußland, 502 aus Frankreich 
und 492 aus Oeſterreich⸗Ungarn. 

* [Der brandenburgiſche Provinziallandtag] hat 
heute Herrn v. Levetzow durch Acclamation auf 
d zwölf Jahre zum Landesdirector wieder⸗ 
gewählt. 

L. [Eine dunkele Affäre] Der Ausfall der 
Stichwahl im Wahlkreiſe Sauban-Görlitz, wo Herr 
E. Lüders (freiſ.) mit 17 461 St. gegen Landrath 
v. Seydewitz, der nur 13 737 Stimmen sin e⸗ 
wählt worden iſt, hat das Görlitzer conſervative 
Organ zu Andeutungen veranlaßt, welche den Ein⸗ 
druck hervorrufen müſſen, als hätten die Liberalen 
durch Geld und Beſtechung auf die Abſtimmung 

der Arbeiter bei der Stichwahl eingewirkt. Der 
ben „Neue Görlitzer Anz.“ ſtellt dagegen fol⸗ 
enden Sachverhalt feſt: In der Nacht zum 2. März, 
em Tage der Stichwahl, wurde in der Druckerei 
des conſervativen Blattes ein Flugblatt in 4000 


Exemplaren gedruckt, welches am nächſten 
Tage verbreitet werden ſollte. Dieſes Flug⸗ 
blatt, welches Wahlenthaltung proclamirte, 


trug die Unterſchrift: „Das ſocialdemokratiſche 
Wahlcomite!“ Der Inhalt des Flugblattes ſollte 
als Annonce veröffentlicht werden; die Orucklegung 
deſſelben als Flugblatt wurde auf Koſten irgend 
eines der Cartellbrüder beſorgt. Da das Flugblatt 
mit der Inſtruction des Centralwahlcomite's der 
Arbeiterpartei in Widerſpruch ſtand, ſo verlangte 
ge Reſecker im Auftrage des Comité's die Aus⸗ 
lieferung des Flugblattes, welche ihm von der 
Druckerei der „Nachrichten“ verweigert wurde, weil 
nicht er, ſondern ein Herr Büttner der Beſteller ei. 
C ² VVV 


oder Eis. Lange Strecken glitten die Schlittenläufe 
in bloßem Sande hin, der unter ihnen knirſchte. 

Im Breitſchlitten mit dem vorgeſpannten 
kräftigen Braunen, dem ſchwarzum florten Schellen⸗ 
geſchirr und der Bärenfelldecke hubr Amtmann Foß 
nach dem Foßhof zurück. An ſeiner Seite ſaß dicht 
verſchleiert ſeine Tochter Marianne. Sie hatte 
entſchieden darauf beſtanden, ſofort das Trauer⸗ 
haus zu verlaſſen und mit nach dem Mühlengute 
zu kommen. 

Das Bierd hatte nun volle anderthalb Meilen 
weit in immer gleichem Trabe zurückgelegt, und bei 
Vater und Tochter waren unterwegs nicht viele 
Worte gewechſelt worden. Marianne wußte, er ſei 
es zufrieden, ſie wieder daheim bei ſich zu haben; 
konnte ihm doch ihre Ankunft in dem großen Hauſe 
nur in jeder Beziehung vortheilhaft und wünſchens⸗ 
werth ſein. Sie betrachtete ihn verſtohlen von der 
Seite. Das Haar und der kurze Backenbart waren 
nun ſilberweiß, und das davon umrahmte Antlitz 
hatte einen ſo gutmüthigen und jovialen Ausdruck. 
Es war ihr, da ſie noch Kind, immer ſo ſtrenge 
erſchienen, hatte ihr ſtets jo viel Furcht eine 
geflößt, .... dieſe war allerdings mehr und mehr 
gewichen, nachdem ſie allmählich mit ihm umzu⸗ 
gehen, ihn beſchwatzen gelernt, — und vornehmlich 
damals fiel ein Theil der Couliſſen ein, da er ſie 
bat, Burg zu nehmen, da er deshalb beitelte und ſie 
ſchließlich zwang. b 
Sie ſchauderte über bie finſtere, herbe Unbeug⸗ 
ſamkeit, die bei ihm zum Vorſchein kommen konnte, 
die allen den Kindern ihr Merkmal aufgedrückt. 
Sein Bild, wie es ſich ihr als Kind eingeprägt — 
mit dem ſchwarzen Haar, der kräftigen Geſtalt, dem 
zorngerötheten Antlitz — kam ihr eben lebendig wie 
eine innere Viſion in die Erinnerung. Es war da⸗ 
mals geweſen, als die Mutter das Kindermädchen 
Ar na jo uplötzlich aus dem Hauſe geſchickt. Der 
Vater batte noch die Reiſemütze auf, wie er eben 
vom Markte aus der Haupiſtadt gekommen war, 

uhr wie ein Tobſüchtiger umber und ſchlug die 

tüge mitten unters Theegeſchirr. Die Mutter 
drinnen in der Stube bekam die Krämpfe; wir 

inder wurden ins innere Stockwerk hinaufgeſchafft, 
und der kleine Bruder, der Hendrick, gerieth ganz 
außer ſich und bearbeitete mit feinen Stiefelabjägen 
die Schlafzimmerthür. 

So ſaß ſie, von ihrem Schleier verhüllt, 
träumend in dem Schlitten. Wie bunte Schatten: 
bilder ſchweßte all' das, was ſo plötzlich über ſie 
bereingebrochen, an ihr vorüber. 


1 


— 


Dazu bemerkt der „N. Görl. Anz“: „Sollte das 
der bereits bekannte Schreiber im landräthlichen 
Amte ſein?“ Auf freiſinniger Seite kann man nur 
wünſchen, daß das Halbdunkel, welches über dieſer 


Affäre liegt, völlig aufgeklärt werde. 

ac. [wine Aeußernug des Reichskanzlers.] Der 
Berliner Correſpondent des „Standard“ meldet 
ſeinem Blatte, daß vor einigen Tagen der leitende 
Staatsmann Deutſchlands ſeine Meinung über die 
gegenwärtige Lage wie folgt ausdrückte: „Von 
einem bloßen militäriſchen Geſichtspunkle aus“, 
ſagte er, „würde der gegenwärtige Augenblick 
allerdings der ei netſte für den Beginn eines 
Krieges ſein. Ein ſolches Verfahren wülrde indeß 
nicht mit den Geheißen politiſcher Klugheit vereinbar 
ſein. Es liegt uns z. B. ob, das ſchlimmſte Er⸗ 
eigniß in Betrachtnahme zu ziehen, nämlich die 

öglichkeit, daß wir erfolglos ſind, oder auf alle 
älle nicht ſo erfolgreich als während des früheren 
Feldzuges. Wir würden uns alsdann ein doppeltes 
Odium zuziehen; erſtens, die moraliſche Schuld, 
einen 1 Krieg begonnen zu haben, und 
. die überwältigende Schmach eines Febl⸗ 
Futte. Solche Gefahren werden wir niemals 
ren.“ 

*Unſchuldig zum Tode verurtheilt.] Gegen eine 
in der Nähe des weimariſchen Städtchens Magdala 
wohnhafte Bäuerin und deren Knecht war vor etwa 
zwei Jahren die Todesſtrafe ausgeſprochen worden, 
weil dieſelben trotz ihres beharrlichen Leugnens für 
überführt erachtet wurden, den Mann der Bäuerin 
ermordet zu haben. Die Frau wurde auf ihr Geſuch 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt, 
während der Knecht ſich entſchieden weigerte, um 
Gnade zu bitten, „da er lieber unſchuldig ſterben 
wolle“. Das Todesurtheil wurde indeſſen nicht voll⸗ 
ſtreckt. Jetzt ſind nun Thatſachen ermittelt worden, 
welche es in hohem Grade wahrſcheinlich machen, 
daß die Verurtheilten wirklich unſchuldig find. Nach 
Vornahme eingehender Erhebungen an Ort und 
Stelle hat das Oberlandesgericht zu Jena die 
Wiederaufnahme des Verfahrens verfügt und die 
Sache zur anderweiten Aburtheilung an den Schwur⸗ 
gerichtshof zu Gera verwieſen. 


amie wurden mit den vom Magiſtrat bezogenen Wahl⸗ 


ein 


un 
d riefen 
lache B 


Trier, 8. März. Das Reichsgerie 
Sonnabend in letzter Inſtanz in der Et 
klage des Prieſter⸗Seminars zu Trier geg 
Staats fiskus wie alle Vorinſtanzen zu Gunſte 
Seminars entſchieden. a: 
Frankreich. 17 
Paris, 8. März. [ Deputirtenkammer.] Bei 
der Fortſetzung der Berathung über die Vorlage 
betreffend die Zuſchlagtaxe für Cerealien wurde das 
Amendement Achard, in welchem die Aufhebung 
ſämmtlicher Zölle auf Cerealien beantragt wird, 
mit 354 gegen 151 Stimmen abgelehnt. Fortſetzung 
der Berathung Donnerſtag. (W. T. 

England. N 

Londen, 8. März. Der Marauis Lothian iſt 
an Stelle Balfour's zum Staats ſectetär für Schott: 
land ernannt worden. Wr“ 
London, 8. März. Gutem Vernehmen nach hat 
die portugieſiſche Regierung in Folge Vorſtellungen 
ſeitens Englands den Dampfer „Kilma“, welcher 
dem Sultan von Zanzibar gebörte und von den 
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Und ihre Gedanken eilten vorwärts, raſcher, 
immer raſcher — hinweg von etwas, das beſtändig 
hinterherjagte und ſich melden wollte, und das ſie 
einen Augenblick auch einholte. N 

Die Gedanken ließen es indeß wieder hinter 
ſich zurück. Etwas ganz Neues war es, dem ſie 
nun entgegenging — aus ihrem Hausweſen heraus 
— aus ihrer Ehe, dort. — a 

Es war, als ſei ſie plötzlich einem Grabgewölbe 
entronnen, als ſei ſie, die Lebende, dem Leben 
wieder n Verhaßt war ihr alles da 
unten — die Wagen, die Pferde, die Zimmer, die 
Leute! Mochten der Vater und das Gericht über 
das Vermögen nach Gutdünken beſtimmen. 

Sie ſollte nun wieder als Tochter im väter⸗ 
lichen Hauſe weilen, und zwar als eine Tochter, die 
ſelbſt etwas beſaß. 

Wie in jedem Winter zog ſich auch jetzt die⸗ 
ſelbe große und je nach der Strenge des Froſtes 
höhere oder niedrigere Schneewehe, durchfurcht von 
der ſcharfen Kante des Schneefluges, quer vor dem 
Garten des heimathlichen Gutshofes dahin. Hier 
lag der Weg mit friſchem, reinen, glitzernden Schnee 
überdeckt, jo daß der Schlitten plötzlich fröhlicher 
dahinzugleiten begann, während ihn nun die Thor⸗ 
öffnung aufnahm, und er alsbald in der Linden⸗ 
allee, die bis an die Treppe des Herrenhauſes 
führte, verſchwand. 

Der mächtige, überhängende Ziegelſteinfirſt des 
Gebäudes mit ſeiner Menge von Boden⸗Erkerchen 
ſah aus, als ſei eine ganze Etage allein dazu ver⸗ 
wendet worden, über die kleinen Scheiben der vielen, 
in zwei Reiten langs des Gemäuers hinlaufenden 
Fenſter ein Dach zu bilden. Mit ſeiner förmlichen 
kleinen Stadt von großen und kleinen Wirth chafts⸗ 
gebäuden, die bunt Durcheinander ſtanden, machte 
das Ganze trotz feines altväterlichen Ausſebens 
einen herrſchaftlichen Eindruck. Es thronte inner: 
halb ſeines ſich weühin dehnenden Zaungeheges, 
das jetzt im Tauwind die weißen Fluren mit 
ſchwarzen Strichen durchkreuzte. Hier war Raum 
genuß, Säfte ſowohl als Wagen und Pferde unter: 
zubringen. 

Oben auf dem Felſenvorſprung ſtand der alte 
Aus ſichtsthurm, von welchem man auf die Seebucht 
hinausſehen und ſogar die Raaenfpigen der Schiffe 
zwiſchen den Werdern unten bei der Küſtenſtadt 


unterſcheiden konnte. Unterhalb donnerte der Waſſer⸗ 


fall und dröhnte das Mühlwerk, und weiterhin 


ſchaute das graubemooſte Dach der verfallenen 
Ziegelei von der Anhöhe herüber. (Fortſ. folgt.) 


Portugieſen 
forſgenommen war, wieder 0 
handlungen zwiſchen Esgland und Portugal bezüg⸗ 
lich der ſtreiligen Gebiete an der Jungbai und am 
Cap Delgado dauern fort. (W. T.) 


heiten über die Vorgänge in Siliſtria und Ruſtſchuk 
vor. Unter den vor einiger Zeit aus Rußland nach 
Siliſtria zurückgekehrten Flüchtlingen befinden ſich 
Radko, Dimitriew, der Verfaſſer der Briefe in den 


wegen Führung von Kriegsmaterial 
gebe Die Ver⸗ 


Soſia, 7. März. Heute liegen neue Einzel⸗ 


„Moskowskija Wiedomoſti“, ferner Dikow und 
Kawalow. Die Reſerviſten weigerten ſich auf 
Kriſtew's Aufforderung, gegen die Regierung ſich 
zu erheben, und liefen auseinander. Benderew und 
Gruew waren in Calaraſi. Es iſt bezeichnend, daß 
das Volk und die Bürger am Aufſtande nicht tbeil- 
nahmen. In Ruſtſchuk iſt nachgewieſen worden, 
daß Stantſchew, der Redacteur des „Slavianin“, 
der plötzlich eine oppoſitionelle Haltung angenommen 
batte und mit dem niederträchtigen Riſow in nähere 
Beziehungen getreten war, im Hauſe Filows 
durch Vermittelung Uſunows 300 Napoleons vom 
Bukareſter Conſulat erhalten hat. Ueberhaupt 
ſiehen den Aufſtändiſchen mächtige Summen zur 
Verfügung und ſie haben, um den Vorwurf der 
Käuflichkelt zu widerlegen, durch Aufrufe verkündigt, 
fie hätten einige Millionen namens der bulgariichen 
Nation geliehen. Ueberhaupt find dieſe Aufrufe 
und Briefe der Emigrantenausſchüſſe, die maſſen⸗ 
weiſe in die Hände der Regierung gekommen ſind, 
höchſt intereſſant. Das Comitéſiegel hat im Innern 
ein orthodoxes Kreuz, darum geſchrieben in ſlawi⸗ 
ſchen Buchſtaben die Worte: Proviſoriſche bulga⸗ 
riſche Volksregierung“. Neben dem Kreuz ſteht: 
„Unter dieſem Zeichen werden wir ſiegen“, und 
darunter: „1886. 9. Auguſt.“ Alle Aufrufe ſind 
in ſchlechtem Bulgarisch, ſtellenweiſe mit ruſſi⸗ 
ſcher Orthographie geſchrieben; ſie bemühen ſich, die 
niedrigſten Triebe des Volkes zu wecken, und 
ſtrotzen von Beleidigungen gegen die Regierung. 
ür den deutſchen Leſer mag die Stelle von Interaeſſe 
ein, wo es heißt, Bulgarien ſei, nachdem ihm 
Rußland die Freibeit gegeben, verpflichtet, Rußland 
im Kampfe gegen das Deutſchihum zu belfen, 
welcher Kampf das eigentliche Ziel Rußlands ſei. 
Außerdem wird Fürſt Alexander darin wegen ſeiner 
deutichen Abſtammung aufs gröblichſte beſchimpft. 
Die heute hier eingetroffenen Provinzblätter ſind 
höchſt erregt und geben ihrer patriotiſchen Geſin⸗ 
nung kräftig Ausdruck. Viele Telegramme, in 
denen der Regierung für ihr nachdrückliches 
Vorgehen gedankt wird, ſind eingelaufen. Patriotiſche 
Aufrufe an die Re erviſten werden verbreitet, 
welche betonen, es handle ſich jetzt um Sein oder 
Richtfein, deshalb müſſe alles für das Vaterland 
und die Freiheit und Unabhängigkeit Bulgariens 
eingeſetzt werden. Es giebt in Bulgarien noch viele 
Beamten ruſſiſcher Herkunft, hauptſächlich im 
Kriegsminiſterium, welche ſeit vielen Jahren bul⸗ 
ariſches Brot eſſen; bei all den Vorgängen der 
legten eit haben die Leute ſtets in Beziehungen 
u ruſſiſchen Agenten geſtanden. Darüber herrſcht 
118 lange Unzufriedenheit und die Zeitungen 
ordern jetzt nachdrücklich, daß alle Ruſſen aus 
bulgariſchen Dienſten entlaſſen werden. Ueberall 
herrſcht vollſtändige Ruhe. 
Italien. 

Rom, 8. März. Für die aus Sicilien kommen⸗ 
den Schiffe ift bei ſeuchenfreier Fahrt eine fünf: 
tägige Obſervation, bei 8 Cholerafall 
oder ernſtlich verdächtiger Erkrankung eine 21tägige 
Quarantäne angeordnet worden. (W. T.) 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. März. Der Andrang zum Reichs⸗ 
tag war heute noch größer als 2 Die 
Senſationsluſtigen fanden aber dieſelbe Enttäuschung. 
Fürſt Bisma ck erſchien, aber ſprach nicht. Vor Be⸗ 

inn der Verhandlungen über die Militärvor- 
A erklärt Abg. Rickert, daß er ſchon geſtern 
den Wunich ausgeſprochen habe, daß die Berathung 
und ann, über ſeinen Antrag erſt nach 
Erledigung der Militärvorlage bei der dritten 
Leſung erfolgen möge. (Beifall.) Der Präſident 
conſtatirt, da ſich kein Widerſpruch dagegen erhebt, 
daß er darnach verfahren werde. Bei 8 1 bringt 
Abg. Bamberger an Stelle des durch Krankheit 
verhinderten Abg. Stauffenberg deſſen früheren 
Antrag wieder ein. 

2 F hr. v. Frauckeuſtein: Im Namen der 
großen Meyrheit meiner politiſchen Freunde 
habe ich folgende Erklärung abzugeben: Auch 
nach nochmaligen eingehenden Erwägungen glauben 
wir auf dem Standpunkte ſtehen bleiben zu 
müſſen, welchen wir bei der Berathung im ug = 
Reichstage eingenommen haben, welcher in der Ab⸗ 
ſtin mung vom 14 Jannar feinen Ausdruck gefunden. 
Bei der jetzt veränderten parlamentariſczen Lage, in 
der wir einer geſchloſſenen Majorität gegenüber; 
ſtehen, iſt uns die Möglichkeit genommen, unſeren Stand- 
punkt zur vollen Geltung zu bringen. Die Ablehnung 
der Verlage (bunte den Schein erwecken, als wollten 
wir die volle Friedenspräſenzſtärke nicht bewilligen; wir 
wollen fie bewilligt wiſſen, nicht aber die beautragte 
Dauer, weil wir in der vorgeſchlagenen Daner der 
Bewilligung nach wie vor eine Gefährdung des ver⸗ 
faſſungemäßigen Rechtes erblicken müſſen. (Wider⸗ 
spruch rechts. Sehr richtig! im Centrum.) Uster 
dieſen Umſtänden bleibt uns nur übrig, unter Ab⸗ 

abe dieſer Erklärung uns an der formellen 
Abſtimmun nicht zu betheiligen. (Heiterkeit 
rechts) Zu gleicher Zeit legen wir Ber: 
Wahrung ein gegen alle Folgerungen (Oho! rechts), 
welche aus der Bewilligung dieſer Friſt in der Zu⸗ 
kunft gezogen werden könnten. Wir behalten uns 
vor, bei einer neuen Bewilligung der Friedens ⸗ 
präſenzſtärke für das verfaſſungsmäßige Recht nach 
unferer. Auffaſſung einzutreten. Au der ferneren 
Discuſſion werden wir uns nicht weiter betheiligen, 
hö ſteus in frweit, als es Angriffen gegenüber noth⸗ 
wend g werden könnte. (Bravo! im Centrum, 
Ziſchen rechts.) | 4 

Abg. Bamberger: Wir bleiben bei uuſerem 
früheren Votum ſtehen. Wir nehmen das Recht in 
Auſpruch, zu glauben, daß für die Auflöſung des 
Reichstags das Septenuat an und für ſich uicht der 
ausſchlaggebende Punkt geweſen iſt und daß wir uns 
deshalb an der Sicherheit und Wahruug des 
deutschen Reiches nicht im geringſten ver ſündigen, 
wenn wir bei dieſer unſerer Eutſcheidung nach wie 
vor ſtehen bleiben. Wir glauben, daß es ſich um 
ganz andere Dinge gehandelt hat, die ſpäter zum Aus ⸗ 
trag kommen werden. Dann wird es ſich zeigen, 
ob dae, was Heir v. Kardorff als „nationale 
Mehrheit“ bezeichnet hat, dem Wunſche der Wähler 
entſprechend iſt. Man hat uns vorgehalten, daß wir, 
gerade weil wir den Thatbeſtand anerkennen, uns 
hätten der Nothwendigkeit beugen und für das Sep⸗ 
tennat ſtimmen ſoll n, um andere Güter zu retten. 
Wir meinten, daß die Mitbeſtimmung der Volks⸗ 
wertretuug bei der fo überaus wichtigen Frage der 
großen Armeelaſten aufrecht zu erhalten fo wichtig wäre, 
daß wir nicht darüber andere Geſichts punkte zu ſalviren 
ſuchen ſollteu. Das iſt auch heute noch nuſere Au: 
ſicht. Wir glauben auch heute noch, daß Ehre und 


Pflicht uns gebieten, daß die Bewilligungsfriſten 
nicht länger als drei Jahre hinansgeſchoben werden 
ſollen. Wir glauben, daß die Einſtimmigkeit, die 
vou uns verlangt wird, 
Auslande gegenüber, um fo weniger nothwendig iſt, 
als wir zur Mehrheit das Vertrauen haben, 
wenn fie glaubte, daß dieſe Einmüthigkeit fo 
wichtig wäre, ſie mit uns für drei Jahre ſtimmen 
würde. 
nach wie vor nur für 3 Jahre und gegen das Sep⸗ 
teunat ſtimmen. (Bravo! links.) 


wegen der Sicherheit dem 


daß, 


(Lachen rechts.) Deswegen werden wir 


Abg. Reichensperger (Centr.) erklärt namens 
der Minorität ſeiner Fraction (7 Mitglieder), daß 
ſie jetzt für das Septennat ſtimmen würden. Im 
übrigen behaupteten ſie ihren bisherigen politiſchen 
und religiöſen Standpunkt. (Beifall rechts und bei 
den Nationalliberalen.) 

Abg. v. Hell dorff (couſ.) recapitulirt die 
Schlagworte der Wahlzeit, wie „kaiſerliches und 
Parlamentsheer“, die „freiſinnige Demokratie” vers 
berge ihre wahren Ziele. (Große Unruhe, Beifall 


rechts. 


bg. Richter: Die Vertreter der Parteien, die 


für das Septeunat eintreten, erklären, auf dem 
Boden der Verfaſſung zu ſtehen; aber auch wir ver⸗ 


langen die Anerkennung, daß wir, indem wir das 


Triennat bewilligen, auch auf dem Boden der Ver⸗ 


faſſung uns befinden. Die Verfaſſung ent ⸗ 
ſcheidet nicht darüber, ob die Jae ane 
ſtärke für drei oder ſieben 


werden ſoll, ſondern ſchreibt einfach vor, daß fe 
durch Gere feſtgeſetzt werden ſoll. Und ebenſo, 


ahre CH 


wie man früher das Pauſchq nantum auf zwei und 


auf vier Jahre bewilligt hat, kann man die Er⸗ 


höhung der Friedenspräſenzſſärke anf drei oder 
ſieben Jahre bewilligen. Die Frage, ob kaiſerliches 
oder Barlamentsheer, beſteht in Wirklichkeit gar⸗ 
nicht; fie iſt für die Wahlagitation künſtlich 
dazu aufgebauſcht und fie hat bei den Wahlen auch 
keine Rolle geſpielt; eine Rolle geſpielt hat 
nur die Vorſtellung bei den Wählern, daß von ihrer 
Entſcheidung Krieg oder Frieden abhäage. Die 
Täuschung darüber hat das Wahlreſultat hervor⸗ 
gerufen. (Große Unruhe rechts und bei den National- 
liberalen.) Die Mehrheit dieſes Reichstages iſt das 
Augſtproduct der Wähler. (Großer, ſich wieder⸗ 
holender Lärm.) 

Die Discuſſion wird hierauf geſchloſſen und über 
den Antrag Bamberger namentlich abgeſtimmt. 
Dafür ſtimmen geſchloſſen die Dentſchfreiſiunigen, 
dagegen die beiden confervativen Fractionen und 
die Nationalliberalen. Die Polen und Elſäſſer 
waren im Saale nicht anweſend. Das Centrum 
enthielt ſich der Abſtimmnug. Das Reſultat der 
Abſtimmung iſt die Ablehnung des Antrages Bam⸗ 
berger mit 222 gegen 23 Stimmen. 88 enthielten 
ſich der Abſtimmung. Die folgende Abſtimmung 
über den unveränderten $ 1 der Regierungsvorlage 
iſt wiederum eine namentliche. Der Paragraph wird 
mit 223 Stimmen gegen 48 Stimmen angenommen. 
83 Mitglieder des 1 9 enthalten ſich der Ab⸗ 
ftimmung, die kleine Minderheit des Centrum 
ſtimmt mit der Majorität. 

§ 2 wird mit 247 gegen 20 Stimmen ange 
nommen. Dem Reſt des Geſetzes ſtimmt das Haus 
ohne weitere Debate zu. 

Das Militärpenfionsgeieg wird nach 
kurzer Debatte einer Commiſſion von 21 Mit⸗ 
ee überwieſen. Donnerſtag erfolgt die zweite 

«fang des Etats. 
erlin, 9. März. Das ae 
nahm hente das Geſetz über die ländliche Unfallver⸗ 
ſicherung unverändert 1 5 raaf 
rathung von onen. N tzung 
Kleine Vorlagen, Petitionen. 6 

— Ferdinand v. Leſſeps iſt heute ae 
hier eingetroffen und in der franzöſiſchen Botſcha 
abgeſtiegen. 

-- Bon den in Elſaß⸗Lothringen beſtehenden 
Vereinen find dem Vernehmen nach durch die Kreis⸗ 
Polizeidirettionen gegen zweihundert als autidentſch 
bezeichnet worden. = 

— Der Herrenhanspräſident richtete heute 
eiue ſchriftliche Mittheilung au die Herrenhaus mit- 
glieder, daß am 18. März und au den folgenden 
Tagen Plenarſitzungen ſtattfinden; die Mitglieder 
werden aufgefordert, angeſichts der Bedentſamkeit 
der vorliegenden Gegenſtände ſich ſo einzurichten, 
daß fie bis zur Erledigung ämmtlicher dem Herren: 
hauſe zugegangenen Vorlagen hier anweſend fein 
können. Die Vorſitenden der Commiſſionen werden 
erſucht, die Vor berathung der den Commiſſionen 
überwieſenen Vorlagen rechtzeitig zu beginnen und 
abzuſchließen. 

l > Her biäherige Conſul in Apia, Dr. Stübel, 
iſt zum Conſul in Kopenhagen ernannt worden. 

— Gegenüber der Mittheilung, daß dem Reichs 
tage demnächſt ein Geſetzentwurf betreffend das Ber 
bot der Aupreiſung und öffentlichen Ankündigung 
von Geheimmitteln zugehen ſolle, wird von gut 
unterrichteter Seite hervorgehoben, daß die Reichs⸗ 
behörden erſt mit den einfhlägigen, noch nicht ab- 
geſchloſſenen Erwägungen darüber beſchäftigt find. 
Die „Berliner Börfenzeitung” bringt ein 
Juterview ihres Berichterſtatters mit dem bei dem 
Botſchafter Herbette abgeſtiegenen Herru v. Leſſeps. 
Auf directe Fragen des Interviewers ſtellte Leſſeps 
auf das eutſchiedenſte in Abrede, daß er ſich in 
einer diplomatiſchen Miſſion hier befinde; er demen · 
tirte ferner, daß er ſich darum bemühe, den Snez⸗ 
kaual neutraliſiren zu laſſen, ſowie daß er mit Ber- 
tretern der hieſigen haute finance betreffs Geld⸗ 
beſchaffung für den Panuamakanal verhandeln wolle. 

Bremen, 9. März. Der Lloyddampfer 
„Rhein“, Capitän Jahns, am 23. Februar von 
Bıemen nach Baltimore abgegangen, iſt nördlich 
von der Cheſapeakbay auf Grund gerathen. Dampfer 
find zur Hilfeleiſtung abgeſandt. 5 

Rom, 9. März. Ans Maſſauna wird gemeldet: 
Salimbeni ift am 1. März nach Aſuara abgereiſt. 
Die Situation iſt unverändert. Eine Operation der 
Abeſſynier gegen Maſſana ſcheint ausgeſchloſſen. 

Petersburg, 9. März. Das „Journal de 
St. Pétersbourg“ jagt bezüglich der Hinrichtungen 
in Bulgarien, dieſe Handlungen empötender 
Brutalität hätten endlich die öffentliche Meinung 
übee den Werth der vermeintlichen Bertheidiger der 
Ordnung aufgeklärt. Die Pforte habe auf Auſuchen 
des ruſſiſchen Botſchafters, welcher durch den deut- 
ſchen Botſchafter unterſtützt wurde, Riza Bey beauf⸗ 
tragt, die Gefangenen zu beſuchen und wenigfteus 
den Granſamkeiten Eiußalt zu thun, welchen der 
Vertreter des Saltaus nicht hätte gleichgiltig zu⸗ 
ſchen können, ohne feine ſazeräue Autorität zu 
compromittiren und die Uſurpatoren zu ermuthigen. 
Man dürfe hoffen, dieſe Ausſchreitungen wür den 
tudlich die Ueberzeugung herbeiführen, daß es ge⸗ 
boten fei, dem Martyrium des armen Volkes, welches 
durch Rußlands Hingebung ius Leben gerafen, aber 
sur) die übergroße Toleranz En opas der Auarchie 
überliefert worden fei, ein Ende zu machen. Auch 
die Geduld habe ihre Grenzen; dieſe ſeien hier aber 
bereits überſchritten. 

Sars, 9. März. Waſſerſtand geſtern Abend 
3,73, beute früh 3.45 Meter, fällt weiter. Eisgang. 

(Wieder holt.) 


eordueten han 


en 
2 5 


— 


Danzig, 10. März. 


[Neuer Gütertarif.] Mit dem 1. April d. J. 
kommt unter Aufhebung des Tarifs vom 1. Februar 
1883 und der Nachträge I. bis X ein neuer deutſcher 

iſenbahn⸗Gütertarif, Theil I, zur Einführung, in 
welchem die von den deutschen Eiſendahn⸗Verwaltungen 
in der General Conferenz vom 16. Dezember v J. ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe, ſoweit fie perfect geworden find, Auf: 
nahme gefunden haben. Außer umnmelentlihen, für 
einzelne bis her als ſperrig behandelte Güter in Wagen⸗ 
ladungen eintretenden Erhöhungen werden durch die be⸗ 
ſchloſſenen Aenderungen nur Frachtermäßigungen ber⸗ 
eigeführt. 

[Ernennung] Zum Erſten Staatsanwalt in 
Danzig, an Stelle des nach Berlin verſetzten * 
Brüller, iſt der Staatsanwalt Weichert in Berlin 
ernannt worden. : 

& [Drnithulogiiher Verein] Wie wir bereits. mit⸗ 
getheilt, findet vom 2. bis 5. k. Mis. im Schützenhauſe 
eine Ausſtellung des bieſigen Ornithologiſchen Vereins 
Aatt, womit gleichzeitig eine Lotterie verbunden fern ſoll 

en Lotterieplan hierzu hat der Herr Oberpräſident 
d. Ernſthauſen bereits am 26. v. Mis, genehmigt und 
es ſoll der Vertrieb der auszugebenden 1500 Looſe & 1 74 
bereits jetzt beginnen. Der Miniſter der landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten hat dem Verein vier bronzene und 
pe ſilberne Staatsmedaiſlen zur Vertheilung überwielen. 
on den Mitgliedern des Vereins ſoll demjenigen Ausſteller 
eine goldene Medaille als Ehrenpreis zuerkannt werden, 
welcher die beſte 1 bei der Ausſtellung 
aufzumeifen bat. Von einzelnen Mitgliede n des Vereins 
ud ferner Ehrenpreiſe geſtiftet worden für japaneſiſche 
—— 4 ſchönſte Collection von Weichfreſſern und fir 
uten ten. 

* [Zum Rechenunterricht.] Der Cultusminiſter bat 
angeordnet, daß beim Rechenunterricht in den preußischen 
Schulen das Ries Papier zu 1000 Bogen gerechnet 
werden ſoll und daraufhin auch die einzuführenden 

echenbücher geprüft werden. a 
= [Wilpelmipenter.] Der Beſuch des Wilhelms 
Near ift allen denjenigen, die auch der leichtgeſchürnten 
ufe einmal ihre Haldigungen darbringen wollen, aufs 
deſte zu empfehlen. Das Künftlerperfonal ift ein ganz 
neues, das Programm ein ſehr reichhaltiges. Unter den 
derſchiedenen Specialitäten Ib in erwähnen: die feſche 
iener Liederſängerin Frl. Miti Marion, die, wie fie ſelbſt 
ngend conſtatirt, „das Malheur bat und mits Zungen⸗ 
pitzerl anſtößt“ und deren anmuthig keck und mit Verve 
vorgetragenen Geſänge niemals verfehlen, allgemeinen 
eitall bervorzurufen, ferner die ſchöne Engländerin 
tik Lilli Barnand, die mit ihren „urkomiſchen excentri⸗ 
ſchen Productionen“, gemeinſam mit Mr. Will Kendall 
zue geführt, wohl den verhärtetſten Hypochonder zum 
zachen bringen müßte, und die Tyrolienne⸗Sängerin 
rl. Fanny Auinger, die ſich gleichzeitig als gewandte 
tberfpielerin erweiſt. Wirklich großartig find die 
eiſtungen des Jongleurs Mx. Vero und des Dratbfeils 
künſtlerpaars Mr. und Mlle Längslow. Die Mitglieder 
er Troupe Jackley (Parterre⸗Gemnaſtiker) feinen, 
nach ihren Leiſtungen zu ſchließen, die Saltsmortales 
chon in der Wiege ben; Mr. Saß Jackley 


traten, von 17 Zeugen bauptſächlich drei Forſtbeamten $ würdige Vorkommen erhalten wir nur an der Hand 
und die Eheleute Timpf als Belaſtungszeugen gegen die J geologiſcher Thatſachen, welche das Becken der Ditiee 
dan e SAL b b Bit, n enge 1 betreffen Während der Tertiärzeit war an Stelle der 
dt enen . neinten ü he n Sales beutigen Oſtſee feſtes Lind. Im Anfang der Diluvial- 
a en geftelten Schuld: vertode ſenkie fich ein Theil Dieſes Gebietes, und es ent: 
fragen betreffs der Angeklagten Preiß und deinbten nur pertode ſenkte ſich ein Obel dieſes Gebietes, und es ent: 
den Verſuch der Verleitu g zum Meineide ſeitens des ſtand ein Meerbecken an der Stelle der heutigen öſtlichen 
Angellagten Klatt Der Gerichtshof erkannte dem. Ditfee, welches ringsum abgeſchloſſen, nur durch eine 
gemäß auf Freilprechung der P. und oerurtheilte den | Meeresſtraße in der Vertiefung der finnländiſchen 
Klatt zu 1 Jahren Zuchthaus. 5 Seen mit dem Eismeer, durch eine zweite in der Senke 
[Feuer.] Geſtern Mittag 12 Uhr war in dem der ſchwediſchen Seen mit dem Skagerack in Ber: 
Haufe Kumſtgaſſe Nr. 12 ein Schornſteindrand ent.] bindung ſtand. Während längerer Zeit war auch 
een Nod dase nadeln nn entfernte den in] dieſe Verbindung aufgehoben, wodarch die Oſtſee 
* Weben; Nac eg ein Landſee wurde. Nach mehreren Niveauſchwan⸗ 
1 chmeis der Beyälkerungsvorgänge 0 
vom 27. Febr. bis 5. März. 1887.] Lebend geboren kungen, welche das Schickſal der weſtlichen Oſtſee 
in der W  PPuiBs 39 männliche, 35 weibliche, m bedingten, erhielt das baltiſche Meer feine heutige 
ſammen 74 Kinder Zodtgeboren 2 männliche. 1 weib: | Geftaltung mit den drei Meeresſtraßen im Weſten. 
liches, zufammen 2 Kinder. Geſtorben 31 männliche, — Während der Zeit des Zuſammenbanges der Oſtſee 
34 weibliche, zuſammen 65 Perſonen, darunter Kinder] mit dem Weißen Meere, und dem nördlichen Eismeer 
im Alter von 0 Jabr: 10 ehelich. 5 außerebelih | gelangten mehrere Pflanzen und Thierformen des 
eborene. Todesurſachen: Maſern und Rötheln 1, bohen Nordens in unjere Breiten und haben ſich 
charlach 4, Diphtherie und Croup 1, Brehburdiallaller | ; ige ihres Anpa ögens an die feit 
Atershiaflen 2, darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 3, in Folge ihre upaſſungsvermögens an die 
Lungenichwindſucht 4, acute Erkrankungen der Athmungs,] der Lostrennung der Oſtf e vom Eismeer ver⸗ 
organe 8, alle übrigen Krankheiten 40 Gewaltſamer | änderten Lebensbevingungen bis auf den heutigen 
Tod: Verunglückang eder nicht näher feitgeftellie gewalt] Tag in unſerem Meere erhalten. Von Thieren 
ſame Einwirkung 3, Selbſtmord 8. h find dies unter anderen Idothes entomon, Hali- 
Pelplin, 9. März. Das Fener in der bieſigen | eryptus spinnlosus, Astarte borealis, Phoea annellats, 
t uckerfabrit ift im Weſentlichen auf das eigent⸗] von Algen Sphacelaria aretica, Phloeospora tortilis 
che Fabrikgebäude beſchränkt geblieben. Die | und Subfpecies aus den Gattungen Rhodomela, Ralfsia 
Nebengebäude und der Lagerraum, welcher circa | u. a. m. 
1 entner Zucker enthielt, ſind erbalten ge⸗ In verticaler Richtung vertheilen ſich die Algen 
h Ko Leider iſt es richtig, daß vier Arbeiter] nach ihrem jedesmaligen Lichtbedürfniß in der Art, 
n den Flammen den Tod gefunden haben. Ihre] daß die grünen mehr oberflächlich den äußerſten 
verkohlten Leichen find bereits gefunden. Drei von | Küftenſaum erfüllen; an dieſe ſchließen ſich die 
= find verheirathet und binterlaffen arme Braun-, an dieſe noch tiefer gehend die Rothtange 
1 ee euer entſtand Nachmittags 2 Uhr, | an. — Außer den ſelbſt geſammelten Pflanzen hat 
gen adurch, daß beim Theeren von Röhren | der Vortragende die Sammlungen des Provinzial: 
mit Licht unvorſichtig umgegangen wurde. I Muſeums benutzt, in deſſen Arbeitsräumen die 
„ Marienburg, 9. März. In den Eisverbält⸗ vorliegenden Unterſuchungen auch ausgeführt wurden. 
. N 11 50 Ale 1 um Herr Prof. Bail knüpft an den Vortrag einige 
ngen. Da das Eis im Pieckeler 
Kanal noch Teftlieat iſt der Waſſerſtand wieder im Sinke r jo sea en 


begriffen; der Pegel der Eiſenbahnbrücke zeigt nur 
1,51 Meier. a Wernersdorf, „ — Aus thum einer Tangart des großen Oceans Macro- 


ſchwache Eisdecke vorbanden war, bat ſich das Eis ge eystis pyrifera an deren längſte Exemplare bis über 
löſt und iſt bis zur Eiſenbahnbrücke bebte 300 Meter gemeſſen worden ſind. 

n Garnſee, 8. März. Den 90. Geburtstag des Herr Dr. Ohlſchläger ſchließt aus dem Vor⸗ 
Kaiſers werden die biefigen vier Innungen, welche ſich][ kommen großer Mengen von Auſternſchalen in den 
zu dieſem Zwecke vereinigt haben, durch Um ug mit | Kjökkenmöddings an der Oſtſeeküſte auf den früher 
Fahnen und Fackeln ſowie darauf folgenden Ball festlich] größeren Salzgehalt der Ditfee, welcher damals eine 


begehen. — In der am 4. d. M. abgehaltenen Stadt⸗ gedeibliche Entwickelun g 
ber g der Auſter in der Oſtſee ge 
F daß in 1 ber ftattete, beute dagegen nicht mehr. Offenbar des mini⸗ 


Steuerj derſelb ‚ malen Salzgehaltes der Oſtſee wegen will es nicht ge⸗ 
Seſtellung d e een , fol. lingen, die Shufter der Nordſee nach der Oſtſee zu ver⸗ 
In dem Eiat befinden ſich auch diesmal Bewilligungen pflanzen. Eine allmähliche Ausſüßung des größten 
zur Beſchaffung von Aalbrut und bebufs Weitere ] Theiles des Oſtſeebeckens muß ſchließlich eintreten. 
anpflanzung von Korbweiden. Ri Herr Hauptlehrer Briſchte zeigt im Anſchluß 


Börſen⸗Depeſchen der Dunziger Zeitung 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. W. 9 März (Aber dbörſe.) Oeſter 
Creditactien 215% Franzoſen 191%. Lombarden fehlt. 
Ungar 4 3 Goldrente 76,90. Nuſſen von 1880 fehlt. 
Tendenz: ſchwach. 

Wien, 9. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Tredit⸗ 
actien 277 60. Franzoſen 241,00. Lombarden 89,50. 
Galizier 199 50. 4% Ungar. Goldrente 76,90 — 
Tendenz: günſtig. 

Paris, 9 März (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Nente 83,95. 3% Rente 80,40. 4% Ungar. Goldrente 
77% Franzoſen 481,25. Lombarden fehlt. Türken 
13,67%. Aegupter 365. Tendenz: träge — Robzuder 89 
loco 27,70. Weißer Zucker Me März 32,90, 7 
April 32 30, a März⸗Juni 32,80 Tendenz: behauptet. 

vondon, 9 März. (Schlußcourſe.) Conſols 101 ½. i 
4% preuß. Conſols 103%. 5% Nuſſen de 1871 91. 5% 
Nuſſen de 1873 91%. Türken 185%. 4% Ungar. 
Goldrente 76. Aegypter 71%. Platzdiscont 2% K. 
Tendenz: abgeſchwächt. Havannazuder Nr. 12 18, Nüben⸗ 
rohzucker 10%. Tendenz: rubig. 

Petersburg, 9. März. Wechſel auf London 
3 M. 21%. 2. Orientaul. 9%. 3. Drientanl. 99%. 

vwerponl, 8 März Baumwoue. (Schinpdexicht.) 
umſat 10 000 Ballen, davon für Speculatſon und Ervort 
1000 Ballen. Stetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: 
März 5% Verkäuferpreis, März⸗April 5% do. 
April⸗Mai 5% do., Mai⸗Juni 5% Käuferpreiß, 
Juni⸗Juli 5 Verläuferpreis, Juli⸗Auguſt 21e Käufers 
preis, Auguſt⸗Septemder 5/4 Verkäuferpreis, Sept. 
Oktober 5½4 d. do. 

Wlasguw, 8. März. RNoheiſen (Schluß bericht.) 
Mixed numders warrants 43 sh. ½ d. 

Kewusrt, 8. März (Schluß⸗Tourſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,84%, Cabl. 
Transfers 4.88, Wechſel auf Paris 5,22%, 4 lun 
Anleihe ven 1877 128%, Erie Bahn Actien 33%, 
Newyvorker Centralb.⸗Actien 113 ½, Chicago⸗North⸗WMeſtern 
Aetien 116%, Lake⸗Sbore⸗Actien 95%, Central- Pacific / 
Actien 86%, Northern Pacific» Preferred; Actien 59%, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 62%, Union⸗acific⸗Actien 
58%, Thicago⸗Milw. u. St. Baulst ctien 92%, Reading 
u. Boiledelpbia-Actien 38%, Wabaſh⸗ Preferred Actien 
29%, Canada Pacific Eiſenbabn⸗ Actie: 60%, Illinais 
Gentralbahn » Actien 120, Erie Second⸗ Hands 98%. 


Nohzucker. 


Tauzig, 9 März. (Brivatbericht von Otte Gerike“ 
Tendenz: unverändert. Deutiger Werth für Bofls 88% 
R if 10,60 incl. Sack der 50 Kils ab Tranſitlager 


Neufahrwaſſer. 
Schiffsliſte. 
Reufadswaher, 9. März. Wind: SW 


zu üben; 
produzirte ſich außerdem als ſehr geſchickter Fuß⸗Balanzir“ f SW. 
Rü 5 i Delboß iſt i i 75 an eine Mittheilung des Herrn Prof. Bail in der Angekommen: Hans Illum, Illum, Höganäs, 
—.— Der 10 e eee e Naturforſchende Geſellſchaft. Mi erſten me. ar A das Verhältniß Chamottſteine und Thon. 
ein beſitzt; Herr Zlerrath verfügt über eine mitunter Sitzung vom 2. März 1887. I der Hummeln zu dem Natternkopf, Echium vulgare, Geſegelt: Nomuy (Sd), Sörensen, Kopen“ 


Dladezn zwerchfellerſchütternde Komik, und auch der hagen, Güter. 


damendarſteller Herr Penzelli dürfte bei denen, die an 

nager 1 der Kunſt Gefallen finden, reichen Beifalls 
er ſein. 

* Bezirtsverbandstag der weithr. Bau⸗Innnungen.] 

Ueber dieſe am 27. und 28. Februar in Elbing abge: 

altene gewerbliche Verſammlung, über welche bereits 


Nichts in Sicht. 


Meteorologische Depesche vom 9. März. 


8 Uhr Morgens, 
Original-Felegramıı der Dansiger Beitanr 


(Schluß). Ie eine Biene, die ausſchließlich von dieſer Pflanze 

Der Vergleich von Pier derſelben Species lebt, Osmia adunca Fabr. Der Vortragende giebt 
aus der Nordsee und Oſtſee lehrt ſofort * ſodann die Lebensgeſchichte dieſer Biene und er⸗ 
Unterſchied beider Meere nach dieſer Richtung hin] wähnt namentlich, daß es ihm gelungen ſei, eine 
kennen. Die Vegetation der Oſtſee bleibt weit zu: | für unſere Provinz und Oſtpreußen neue Wes pe 
rück hinter derjenigen der Nordſee, nicht bloß 


— — 


er (Chrysis errata) zu finden, welche in den Zellen 
ahl der Arten nach, ſondern vor allem in Die Lr B e 


rz berichtet iſt, gebt uns nachträglich noch ein aus iene ſchmarotzend hauſt. Der Honig in den 


e 


8 Ri: a 
Üübrlicher Bericht zu, dem wir Folgendes entnehmen: | € rößenentwickelung der einzelnen Formen. ellen iſt blau 235 - 5 
& waren beitreten 12 Innungen mit 153 Mitgliedern | Oſtſeeflora gleicht daher einer verkümmerten atlanti⸗ 5 Herr Prof. Momber, welcher in ſeinem vor⸗ 8 > 17 ya . 9 
Eden Städten Danzig, Elbing, Thorn, Dt. Eylau, | ſchen reſp. Nordſeeflora Eine Betrachtung . Vortrage über das Leben G. D. Fahrenbeits, 3317 22 
15 . 5 1 Algen innerhalb der Oſtſee ſelbſt lehit we es Verbeſſerers des Thermometers und Barometer s, Faersere 7 
Cine anſebnliche Zahl von Bau» Innaungs - Vieiltern ebenfalls eine Verſchieden heit derſelben Arte f feine vergeblichen Bemühungen, in unſerer Stadt | Onfisunnsnae” * 
Vhnte der Versammlung mit beratbender Stine bei verſchiedenen Theilen des Gebietes; man be 3 Geburtshaus dieſes Gelehrten ficher nachzu⸗ er e me 
r Borfigende erflattete den Bericht über die Thätig⸗ ein allmähliches Einſchrump der Formen auf iſen, dies, theilt mit, daß es ihm nunmehr arne 1 9 
it. 8-Verbandes während des peifloſſenen einer Fahrt von der weſtlichen Oſtſee „nad gelungen ſei, daſſelbe aufzufinden. Es iſt das f Poromwurs 7 
; tbeilte derſelbe auch mit, daß es bisher ibrem bſt ichen und nördlichen Theile. Hierbei aus Hundegaſſe jetzt Nr. 94, dem Conſul Herrn] dem 5 
Jeb U lei, eine Regulirung der Innunge⸗ kann die äußere Form oft derart verändert werden, | Nodenacker gehörig. dn . 
ſchloſſen, er Eee 9 e Berfammtung ber | daß man im öſtlichen und nördlichen Theile der i 
amgehend nachgeholt werben. Es 3 oi | Oftiee oft ganz neue Jormen vor ſich zu ſehen Vermiſchte Nachrichten. abr 


glaubt; die Identität mit den entſprechenden % 7 -Für Liezrs Grabdentmall find in Bayreuth 


im Weiten kann nur durch das Vorhandenſein vers | 59 Entwürfe aus ganz Europa eingelaufen. Die Modelle 8 


dei namens der Bau⸗Innung Dr. Cylau über einen ] Mittelnder Zwiſchenformen nachgewieſen werden.] werden öffentlich aus 5 i 

a . 4 n. geſtellt werden. Das Preisgericht ren 
zwiſchen der letzteren und der neu be mündeten Innung Det . erläutert dieſes Verhältniß an] teitt zur Beurtheilung deufelben am 10. d. . Tie 2 2 0. 
zu Marienwerder ausgebrochenen Aunungsgebietftreit, | Arten der Gattung Phyllophora und Furcellaris. Director“ der Hamburger Briefbeförde⸗ Ben; 


Der 
Genau gleichlaufend mit dieſer oft ſehr auffallenden rungs Geiellſchaft „Hammonia , Kuhe, ift nach einer 
Veränderung dad 1 85 a 925 ui foeben eingetroffenen Meldung in Stettin verhaftet 


bemerkt man eine Abſtufung im Salzgehalt des worden. Um die polizeilichen Nachforſchungen auf fiſche 


ö a 5 Fährte zu leiten, hatten feine Freunde das Gerücht aus 
Ditieewafjerd in der Richtung von Oſt nach Weſt. ie, Kube de nach Amerika entkommen. Das 


Während die Nordfee einen durchſchnittlichen Salz, B haft iſt gerichtli 

2 0 . worden. 
4 5 von 3% Proc. bat, haben das Skagera Die bei — re, ee e Brieh, 
Proc., das Kattegat 2½ Proc., die ſchleswigſche] träger eröffneten Montag unter dem Namen „Privat“ 
Küſte bei Sonderburg 1,8 Proc., das Meer Pong eine Briefbeförderungs⸗Anſtalt, die wahrſcheinlich auch 


wendig eine ſchleunige Regelung der Grenzen der 
Innungsgebiete ſei G' enzſtreitigkeiten. wie die 
don Herrn Anton mitgetheilten, ſeien auch in 
en Janungen an anderen Orten auegebrocher, 
Der Vorſitzende, Hr. Baumeiſter Berndts⸗Danzig, bes 
richtete ferner über die Verhandlungen der beiden vor⸗ 
äbrigen Directiontfigungen und hob hierbei bervor, daß 
ie Bau Innungen der Provinz Westpreußen den einzigen 
9 zarte Verband im deutſchen Neiche bilden, der in der 
kengeſtaltung des Innungsweſens und in der Entwicke⸗ 
ung des Innungs⸗Ver bandes am weiteſten vorgeſchritteniiſt. 
u Herzog berichtete über die Verhandlungen des 14. Deles 


ürtentages in München am 2. 15. September 1886. 
und den Erläuterungen zu denſelben, wurde insbeſondere 


ı) Mannie kekiges Surm. TRef. 8) Reil. 4 Bet 5) Reit. 
6) Nachif om, Reif. 7) Reif. 3, Mebsi, Reit. 
Bernie tür die Windztkree: 1 ww jeisor Ang Dom leicht, 3 — ehen 
4 — mürsig, 6 ou frinh, 6 — mark, 7 teil, 5 . mürmisch © « 
Storm. 10 we Marker Sturtu, 11 um heftiger Sturm. 12 Ora. 
N Ueberſicht der Witterung. 

Die Luftdruckdertheilung if auf dem ganzen Ge⸗ 
biete gleichmäßig geworden und daher ift die Luft⸗ 
bewegung allenthalben ſchwach; nur über Nordeuropa 
wehen ſtellenweiſe ſtarke weſtliche und nordweſtliche 


nn gt Ga lratrbel| „ Sitnar. 7 Mal er Öläbauer rpmine Heter 
Neufahrwaſſer 0,653, dle nördlchten Theile des iſt geſtern geſtorben Berſelbde wurde im Jahre 1801 zu 
bottniſchen Meerbuſens gar nur 0,34 Proc. — Ludwigsburg geboren und war ein Schüler Thol⸗ 


n . Ru ehnhigen an Rate 


Abgeſchloſſenheit des Oſtſeebeckens im ’ ei 

Norden einerſeits und mit der Verhmdung u e e Winde. Ueber Centralcuropa iſt das Wetter theils 
Nordſee im Weſten andererſeits zuſammen. Durch Brüel. IPreisſchrift! Für das beſte Werk über] beiter, theils neblig obne meßbare Nieder ſchläge. In 
die vielen Flüſſe wird im öſtlichen Theile in das] die Förderung des geographiſchen Unterrichts bat ein Deutſchland, wo fait uberall Nachtfröſte flattgefunden 
Meer eine große Maſſe ſüßen Waſſers geleitet, Deuticher den vom König von Belgien geſtifteten Preis] haben, liegt die Temperatur meiſt unter der normalen. 
welches in Geſtalt eines waſtwärts gerichteten] von 25 000 Francs gemonnen Die internationale Jury Deutſche Scewarte. 

Stromes leichteren Waſſers obelflächlich nach den e . ıafeior Unten a Il. 

ZJugangsſtraßen im Weſten ſich bewegt, während w aſium zu Augsburs zu. Vorſisendec der Jurp Fremde. 


ußer den Weutheilungen über die daſelbſt gefaßten Beſchlüſſe 


nigemielen auf die Schwierigkeit der Aufgabe, die 
iſchen Meiſtern und Geſellen ſeit den letzlen Jahr⸗ 
ehnten m hr und mehe entſtandene Kluft zu über⸗ 
rücken Es wurde ferner das gegenwärtige Uafall⸗ und 


Kranken. Verſicherun sweſen berührt und i i i i ) 2 E 

5 insbeſond war der frühere belgiſche Kriegsminiſter, Generals 8 , ; 

Auf die für die Baugemerfemeifter recht Flbtbaren Mig durch Weſtwinde aus der Nordſee vornehmlich dur] Ientenant Kane, * i ae. Rrctaner 851 bee eee ee ie 

ande bei der 3 hingewieſen. (Innungs⸗ die Belte ſalzhaltiges, daher ſchweres Waſſer inn ⁊y fn, Sher, Heuſe e Hamburg Inter @inther a Plauen l. B., 

Abankenkaſſen.) Es eniſpann ſich hierbei eine längere | einem Unterſtrome in die 4 Difee eindringt. Schiffs Nachrichten. Saane a, an ae ee 

ung manberjehung quilcien beim ie Durch Untiefen zwiſchen Rügen und Born, Bremen, 8 März. Dem „Berl Tab.“ wird ge⸗ Bene 0. Warſchau, Daniel 4. Memel, Kroll a. Sefurt, Herbſt a. 
; N i 


holm aufgehalten, vermag der ſalzreiche Strom nicht J meldet: b Dampfer „Hermia“ ift an der ff Reuftrute. 
in die Fiege Ofiee d. 9 in ven del Di 9 Wöptün aealag wia wink groben Foſſagiere erer b e den: Jene ee 


Nusſich geſtellt, die für das Baugewerbe auf 
Inſeln vorzudringen. Hieraus erklärt ſich der bes und Waannſchaft find gerettet. Nähere Nachrichten fehlen.] Awenderg a. Ehorn, Pöıih, Arn . Leipzig, Schmidt 125 Dee 
—————— Aanehenee 


Min Gebiete der Kranken ⸗Verſicherung fühlbaren 
kißſtände der Staats⸗Regierung mit der Bitte 


Um f i 5 y i deutendere Salzgehalt der Weſthälfte gegenüber a Frankfurt, Sutherland a Schottland, Frenzel a. Altw fier, Welff a. 
arte ee Re rn 3 dem der Oſthalfte. Außerdem iſt der Salzgehalt Brieſtaſten der Nedaction. Ace e. 4. Düfeldert, Grohmann 4. Dreiden, Fischer a. 
1) Die Prüfungs⸗Commiſſton zuſammen zu jegen aus im weſtlichen Theile wegen des öfteren nur ge⸗ M. in Bromberg: Erwünſcht. te Eagliſces Gans. Yitau b. Geburg, Dofoperniänner. 
stm fönıgl, Baubeamten, welcher zur dera eine dem Vordringens des Nordſeeſlromes bei fehlens f v. nie gd un . ere, Galler 8. dee Leer r 
Inusſiegels berechtigt iſt, als Vorſitzenden und zwei] dem Weſtwinde und des weiteren Vordringens des Standesamt. Güde n, Weniger d. ee an . 
mungs⸗Meiſtern des einſchlägigen Berufszweiges, Süßwaſſerſtromes von Diten zeitweiſe bedeutend Bom 9. März. aue dl, Aen.,  Lranvehtet 2% Hinteateg. alter. 


welche von der zuſtändigen Innung gewählt werden, als 
Deifiger bezw. aus den Stellvertretern derſelben. 
ni Die Prüfungsgebübren feſtzuſetzen auf 30 M für 
den erſten, 40 & für den zweiten und 30 4 für den 
driſten Theil, wovon der Vorſitzende 74. die Beifiger 


verringert, bei anhaltendem Weſtwind wiederum Geburten: Fiſchereipächter Jakob Schultz. T. — | v. Je a. Fe aan den eee a. enter. 
Te 64 io daß im Laufe des Jahres dort ein ] Arb. Valentin berge E Schufwech rmeiſter baer c. e e 4. C villa 
beſtändiges C hwanken des Salzgehaltes ſtaufindet, Ferdinand Meerwald. T. — Vicefeldwebel Emil Linde⸗ Git re. Boien, Pfarrer. Muhn a. Giuttbof, MWerent 4. Gerthauß, 
während im lichen und nördlichen Theile das | mann, S. — Kaſtellan Hermann Lion, S — Fleiſcher⸗ | Müller a Harburg, Gebert a. Lüvenſcheidt Wichmann „ 


ie Is und die Kaſſe der zuſtändigen Innung den Reit Waſſer eine ziemlich gleich bleibende Beſchaffenheitzeigt. efeil Floxian Czzitewek, ©. N Arb. Ca.! Jo bann Setei Deutſches Haus. Belzer g. Meble. Klatt a. Narten⸗ 
für Verhaltung des Prüfungs Lofales ꝛc. erhalten ſollen. Mit dieſer Gleichförmigkeit geht Hand in Hand acer * 11 10 3 A = Se N e e «Sn, 7 Belts Band. 
) Die mündliche Prüfung aue zudehnen auf Rechnen anch eine Einförmigkeit der Begelatton im Oſten en i e e anke 6. Desbel wit. Inibertor. 
Anſchließlich der Rechnungen erſten Grades und auf | und Norden gegenüber dem größeren ann S — Diener Victor Zander, 2. vb. Johann | Reinte a, Kßçß„0ß—ð..!ͤũłñé1?:x 
Fra deanik: "hierbei in dem deut! : ’ Beende, DEM. RB „ mannig Schulz S. — Arb. Hermann Schulz. T. — Arb. ER 
gen aus der Mechanik; hierbei auch in dem deutihen | Faltigeren Formenreichtbum im Weſten. Viel ; S. — Un bel: 2 S. 1 7 Serantwortiim Mebanreure: für den politischen Tbeu, nus ner 
Au; i E 9 5 RN 77 v ele [Eduard Julius Ga S. u bel: 2 De. 5 5 ‚I site Nachrichten: r. B. Herrmann, -- das Feuilleton und Oiterg 
ſatz von dem Examinanden zu beanſpruchen. daß er : 5 Wet h : 78 2 BEE 0 5 15 0 0 
j Stande ſei, einen Auſſatz über ein bau: Formen des Weſtens, welche ſich dem ſalzarmen Aufgebote: Seefahrer Ca l Ladwig Schmaneki dename, den dialen aud peer nen dender, Warine- Ther 
Kine N 5 Gb erhebliche Febler in der Waſſer u anzupaſſen Wau die daher am Babe . e - 3 Sn da een ene ee Mein = cr d te 
rthograpbie und Satzbildung anfertigen zu können. auch im Oſten, ſo daß auch die Zahl der Arten urau und Maria Toereſia. Se dier. e Condor; eee 8 
2. Der Bezirke tag wir 15 ſchäfts⸗ eine geri 18 im Weften iſt. Von d Friedrich Louis Engelberg und Maria Dorothea Nettlan. 5 
7 ezirke tag wird erſucht, bei dem geſchäfts eine geringere a m reiten It. on den gegen 2. 1 . 15 PRESSE ARM | hin ya r Erkrankung zu bewahren 
führenden Aus ſchuß zu beantragen, derſelde wolle in 200 Algenſamen der geſammten Oſtſee kommt aus Arbeiter Auguſt Caine Orunke und Beronifa Kebikeel Ras unge en i . b 


‘ = gägeht erm. Robert Os iſt in rauher Jahreszeit eine Pflicht aller Derer, die 
dieſen Gründen nur etwa der vierte Theil auch m die . — und oe Wale del e = 2 Geſund bolt mur Erfüllung der Berafsobliegeabeiten 
öftliche Hä.fte hinein, und je weiter wir gegen Often | Mauer Wilbelm Robert Franz Louis Düting in Bern bedürfen. Durch Gebrauch der Sodener Minerals 
und Norden vorſchreiten, beſto mehr Formen vers und Franziska Lucia var ge daſelbſt. — Arbeiter Johann PVaftillen die auch bei ſchon eingetretenem Katarrh. heilſam 
ſchwinden, ſo daß ſchließlich im äußerſten Winkel Auguſt Richard Döring in Obra und Mathilde Marie | nd, wird dieſer Schutz erzielt. > (Erhältlich in allen 
des bottniſchen Meerbuſens nur noch 2 marine Henriette Fischer in Stadtgebiet Avothelen & 5 3. ver Schachtel.) Herr Dr. med. 
Algenformen anzutreffen find. Heiratben: Kulſcher F iedrich Schlee und Julianna Kalkhoff in Annaberg ſchreibt über die Von züglichkeit 
Woher ſtammen nun die Algen der Oſiſee? ] Foleſiae Meyer — Magrergeſels Jobann Friedrich dieser Batillen: ‚36 babe V 
Die Ostsee als ein geologiſch junges Meer beſitzt Sortihalt und Caroline Heuriette Neumann Arb. zwei Patienten mit chroniſchem Katarrh mit ganz außer⸗ 
ſelbſt keine indigenen Pflanzenformen, ſondern bat 1 Alexander Piybuſch und Wilhelmine | 
viejeiben aus den Nachbarmeeren erhalten. Ein Todesfalle: T. d. Seefahrers Carl Engler, 16 T. 
Vergleich nach dieſer Richtung bin zeigt, daß die — Frau Lou fe Pauline Jungfer, geb Schoß 31 J. 
überwiegende Mehrzahl aus der Nordſee ſtammt. S. d Feeiſchermeſters Hermann Kader N. „ S. 
Indeſſen finden ſich einige Formen, welche im d. Ard. Johann Ruukl, J — Ard Mickel Görk, 
Nattegat, Skagerack und in der Nordſee fehlen] 4 3 — Flau Emilie Melzer, geb. Stender d X 
und erſt im nördlichen Eismeer und Weißen Meer die n Auguſt Oldenburg, 32 J. — T. d. Handels- 
Küften umfäumen. Eine Erklärung für dieſes merk. J ärtners Ou Heß, 5 M. 


Eimäjung ziehen, ob die Einführung von Normal: 
f <filen für geſchnittene Hölzer empfehlenswerth ſei. 
eden Bezirksvorſtand wurden durch Acclamation 
wählt die Herren Bernbts: Danzig, Vorſitzender, 
Fasse ſtelloertretender Vorſitzender, 3. Schwarz jun., 
N enführer, H. Prochnow⸗ Danzig Schriftfübrer, 
d „ Gronma d, ſtellvertrelender Schriftführer. Als Ort 
Ben; ten ordentlichen Bezirkstages wurde Danzig 
dag ablt. Zum Delegirten für den nächſten Delegirten⸗ 
der, egiſcher Bau⸗Januggen wurde He. Berndis, zu 
mii Stelloert eter Hr. Dersog: enfafl zum Directions 
u rede (Be bands⸗Vorſtand) ebenfalls Berndis und 
— ſen St üvertreter Hr. Herzog Dar zig gewählt. 
nahme [Schwurgericht] Bei der weiteren Beweisauf⸗ 
den en der geſtern derhandelten Anklageſache gegen 
Aung gentpümer Carl Klatt und die Arbeiterfrau 
eldes Artz geb. Carolus, aus Stuttbof wegen Mein 
Anſtifiung dan und Verleitung zum Meineide 


erdentlihem Erfolg angewandt Senden Sie mir ſofort 
per Nachnahme s Schachteln. 


3 Z— — —— 
. Ich babe ſchon wieder den Schunpſen und kaun 
ihn nicht los werden, hört man zur jetzigen Jahreszeit 
| allgemein klagen, und doch iſt es fo leicht durch ſofortigen 
Gebrauch der bekannten W. Voß'ſchen Katarrhpillen ſic 
davon zu befreien. Voß'ſche Katarıboillen find erhältli 
in den Apotheken. Jede echte Schachtel trägt den 
Namenszug De. med. Wittlinger's. 


Handelsholz-Verkauf 


im Wege der Submiſſion 


in der Königlichen Oberförſterei Charlottenthal, 
Kreis Schwetz, Reg.⸗Bez. Marienwerder 
Auf folgende Kiefern Langhölzer, welche gerölbet und geputzt zum Verflößen bereit auf den ſiskaliſch u 


olzablagen der Beläufe Otterſteig, Gingen und Cha lolteathal, naumutelbar an dem flönbaren Schwarzwaſſer 
ag —, werden verfiegelte mit der 22 März auf Schwarzwaſſerhölzer“ verſehene Offerten bie ſpateneus 


Dienſtag, den 22. März er., Nachmittags 3 Uhr, 


von dem Unterzeichneten entgegen genommen: 


Davon entfallen auf die Taxklaſſen 


Nr. J Die Pöl ba Kr ame in Da Se, Auforderungs 
7 le } er t nforderungs: 
e. ind bezeichne ef ö II. in W. fee eg m 
der co (über 2 Fr. (uber 1,50%. | über 1 00 Fin. Cubero 50 F m. ( Tege,Anfabr 
gooſe Anzabl pie Stuͤch | pro Stück pre Stück) | pro Stüc der — 
. Kub' f. \ 
Stimme. ibo „ 
r inbal inhalt inbalt 
ittr | Pos Stuck fm dle [Sc. em de [Stück. km de . fm. de 


319 | 99: en 


— 


Summa I bis IV 1146 1459 88 13132475] 241 


Die Eröffnung der eingegangenen 


Offerten findet öffentlich am Miitwoch, den 23. März cr, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in # f " 


rl; $? N 

a Raykowski’s Hotel zu Osche (Westpr.) Rat 2 
Die Gebote find ohne Vorbehalt entweder für ein einzelnes Loos oder für alle Looſe zuſammen abzugeben. 
Bei gleich hoben Geboten erhält die Offerte, welche auf alle Loose zugleich lauter, den zen Ein Viertel des 
Gebotes iſt ſpäteſtens im Termin als Caution, der Reſt 6 Wochen nach Ectheilung des Zuſchlages an die Konigl. 
Forſtlaſſe in Bülows beide (Weſtpreußen) zu zahten. Et ; ö 

Die ſpectellen Subuilfions: Bedingungen, ſowie die daneben giltigen allgemeinen Holznerlaufsbedingungen, 
denen ſich Subntittent durch Abgabe der Offerte ausdrücklich unterwirft, lönnen werktäglich in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer eingeſehen werden 


Die Hölzer werden auf Verlangen die betreffenden Belaufsbeamten aus Otterſteig, Grüneck und Char⸗ 
lottenthal vorzeigen (4187 


Aufmaaßliſten ſtehen gegen Exrſta tung der Topialien zur 
Charlottenthal bei Diche in Weſtpreußen, den 5 März 
Oberfürſter. 


| Der Königliche Oberföriter. 
x Ya ee d ; Nur wenige Tage ausgeſtellt. 
i „Märchen“, 


M., Abends 9 Uhr, meine innig 
Original -Gemälde 


eliebte Frau. unſere gute 
g 
Profeſſor 6 


Verfügung 
187. 


Frau Louise Jungfer, 
geb. Schoß, 


utter, Schweſter. Schwägerin, 
0¹ 
Y 
waef aus 


Nichte, Schwiegertochter n Tante * 
Ust. 4 
aal 


im Alter von 31 Jahren, welches 

berni lebend a eigen osaal des „Hote 
Die Beerdigurg fin) f n 0 yr Abends, bei Dunkelheit Ref 
Sonnabend, den 12 k ts. Entree: 50 Pf. 


Nachm 3 Uhr, von der Leichen 
kalle des neuen St. Johannis: 
Kirchbofes (balbe Allee) aus, 
auf dem St. Petri⸗Kirchhof ſtart 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt beute 
sub Nr. 1450 die Firma & F Dabl 
bier und als deren Inhaber der 


; Technikumil ass 
Loose! Hildburghausen. Zaugewerksmeister 


Hou sMk. Vorantr. fr. 
Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ Ne — 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 


15000 . Dette Paten 
Kölner Dombau = Lotterie, C apaunen 


Anger eur 6a 1 Ferdinand Dad bier Hauptgewinn Mark 75 000, ns 
eingetragen worden. 8 L Mk 3.50 N — 
Danzig, den 9. März 1887. 3 e . 72) 
Königliches Amtsgericht X. e Schloßbaulotteric Supp enhühner 
Submiſſion. e eee, \ N 

Für die miſſi Irren - Anſtalt Marienburger Pferde Lotterie Magnus Bradike. 
zu Neuſtadt Weiter. ſoll die Lieferung a Mk. 3, FCC 
nachſtehender Gegenſtände im Wege 1 


Oppenheimer Lotterie a Mk. 2, 
Pommerſche Lotterie a ME. 1 


in baben in der 


Expedition der Dan: 
iger Zeitung. 


der Enbmilfion vergeben werden: 
1. Möbel: und Tiſchlerwaaten im 
Werthe von 2239 K. 
Bekleidungs-, Lagerungs- und 
Wäſche⸗Gegenſtände im Werthe 
von 9763,40 &. 
Schubmacher⸗Materialien (Leder) 
im Wertbe von 1838,50 . 
Eiſen, und Klempuerwaaren im 
Wertbe von 606,30 K. a 
„Glas- und Porzellanwaaren im 
Werthe von 159 &. i 
Kamm⸗ uud Bürſtenwaaren int 
Werthe von 484,% A. 
Berzeichniſſe der zu liefernden 
Gegenſtän de, ſowie die ſpeciellen Liefe⸗ 
rungs bedingungen können gegen Eins 


100 Dutzend 


Glacce⸗Handſchuht 


in allen Farben und Größen, 
2 bis 3 Knopf lang sc, & 1,25. 
äniſche 


Handschuhe, 


2, 3, 4 Knopf lang, 
pro Paar 1.25 K., 
empfiehlt 


Liedt 


Ba 


Homöopathie. 
Am 11, 12. und 13. März 
bin ich verreiſt 
Scheunemaun, 
Stleiicheranfe Wr 8 


(4277 


ke, 


Heil. Geiftgaſſe 186. 


(411 


Mn 70 
24 F. © 


7 


— — — — 


€ 


ſendung von 60 5 in Briefmarken RER ich P 0 
der Auſlalt b den. Ei b 
Offerten, in elften die Fee z Sn 4 Echten pommerschen 
hegen- 

Hände me ter, d de Dat Früchte: Kannenwrucken- 
n N te 1 4 * 

rg ee enthalten ma , Daß Ananas, Erdbeeren. Saamen, 


Offerent ſich den Lieferungs- De 
dingungen unte wirft, ſind bis zum 
4. April er., Vormittags 10 Ubr, 
an den Unterzeichneten nebſt Proben 
portofrei einzulenden. (4287 
Neuftadt Wpr., den 2 März 1887. 
Provinzial Irren Anfall. 
Der Director. 


Auction 
im Geſchäfts Locale 
Schmiedegaſſe 9. 


Freitag, den 11 März er., Vor⸗ 


zuter Qualität, offerirt a 3 4 pro 
Kilo incl Verpackung (4048 
Dom. Laudechow, Kreis Lauenburg 
in Pommern. 


Afforiirte Früchte, 
Reineelauden 
Mirabellen, Kirschen. 
Riesen- 
Stangenspargel. 
Schnitispargel, 
junge Erbsen, 
Carotten. 


garantirt reine unvermiſchte in⸗ 
ländiſche ſeidefreie Qualität, 
empfiehlt und ſendet Proben 


franco 3350 
W. Ruhemann 
in Culm, Weſtpreußen. 


— —ñ ¶ͤAFp— . — ————— — — wue 


3 — ” — — — . RENT 
F en 
Ein nußbaum Astrach. Schotenkerne ai 5 Ba wiegen, zu a 

* 7 Tragt e N 443 
Pianine, empfiehlt see Dampfer bei 3 jäbe. Garantie vorräth. 


Reparaturen w. zu ſolid Preiſen aus⸗ 
geführt. Macken roth, Decimalwaagen⸗ 
Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. (3345 


Bier⸗ Apparate. 


Betrieb mit flüßiger Kohlenſäure 
halten das Bier längere Zeit wohl⸗ 
ſchmeckend und find die Koſten dieſes 
Verfahrens billiger wie bei Luftdruck⸗ 


1 unßb Vertitow, I nußb 
Pfeileripiegel mit nußb. Spiegel⸗ 
3 1 . mit roih⸗ 
raunem Plüſchbezuge und zwei 
farbige Wandbilder a l 
entlich an den Mei dietenden gegen 
sofortige haare Zahlung verſteigern 
Die Beſichtigung des faſt neuen 
Keganten Mobiliars ift am Tage vor 


Carl Schnarcke 


. ropbankengeſſe 47. 
Meſſinger Apfelſiarn 
Meſſinager Citronen 


d Auction neftattet (4308 : betrieb; Theilzablungen geſtattet. 
tützer N. s x. panız Röutgsberg 
er zer> „ | Carl Sehnarcke, | Lebt, Franz, e 


Danig, Schauedegaſſe 9. Brodbänkengaſſe 47. Bierapp. gr. u. frco. (4330 


Spätklee, 


Vorlesungen und Uebungen 


das landwirthschaftliche Studium an der Königl. Uni- 
versität zu Breslau 
im Sommersemester 1887. 
Das Semester beginnt am 16, April 1887, 


Enut-prechender Auszug aus dem neuen Vorlesungsverzeichniss 
der Universität: 


A. L.ardwirthechaftslehre und auf die Landwirthschaft angewandte 
Wissenschaften, 

Prof Dr. W. v. Funke: Entwickelungsgeschichte der Landwirthschafts- 

lehr= = it Albrecht Thaer; landwirthschaftliche Taxstionslehre, nebst Uebungen 


m ren von Gutswirthschaftsplänen; Rinderzucht; landwirthsche filiche 
ö ouen und praktische Demonstrationen. — Prif. Dr. Holaefleiss; 
ppsciet;e Pflauzenbaulehre; Agrikulturchemie; Schafzucht. — Prof. Dr. 
eiske: über Ernährung der landwirthschaftlichen Hausthiere; über agri- 
kuliurebumische Analyse mit Demonstrationen; praktische Uebungen im 
apriku't: rchewiscken Laboratorium. — Prof. Dr. Metzdorf: Gesundheits- 
pfl der landwirthschaftlichen Hausthiere; Pferdekeuntniss; veterinär- 
wire ü-chaftlch« D, monstrationen; Arbeiten im vıterinärwissenschaftlichen 
Laboratorium — Prof. Dr. der: Zusammensetzung vnd Avalyse 
der Milch; Molkereiwesen mit Demonstrationen; eg Uebungen im 
technologischen Laboratorium. — K. Forstmeister Kayser: Forstbenutzung; 
Forstschutz, K Reg.- und Baurath Beyer: Wasserbaukunst in Anwendung 
auf die Landwirthschaft, insb-sondere Drainage, Kunstwiesenbau und Deich- 
wesen; in Verbindung damit Feldmessen und Nivelliren mit praktischen 
Ubungen, — Garteninapektor Stein: landwirthschaftlicher Gartenbau. 


B. Grundwissenschaften, 


j Geh. Reg-Rath Prof, Dr. Löwig: organische Experimentsichemie; 
ana)ytische Chemie; Uebungen im chemischen Laboratorium. — Geh. Reg. 
Rath Prof. Dr Poleck: Ma‘s-Analyse, — Geh. Bergrath Prof. Dr. Römer: 
Miner»lozie: Uebu: gen im Bestimmen der Mineralien und Versteinerungen: 


Arleito:z bei dem Studium der Lehrssmmlungen des mineralogischen 
"Miseums, — Prof Ur. Hintze: Elemente der Geologie; min-ralogische 
Exküräionen, — Prof. Nr, Ferd Cohn: Grundzüge der ges» mn:ien Botanik; 


über die Pilze; mikrosk nischer Ku sus für Anfänger. — Prof Dr Engler: 
epecielle Botanik mit besonderer Berücksichtigung der Nutzpflanzen; bota- 
nische Exkursionen — Dr. Schröter; über die Pilze, welche Krankheiten 
der Kulturpflanzen verursacben — Dr. Schwarz: Experimental-Physiologte 
der pflanzen. — Dr. Pax: botanische Bestimmungsübungen — Prof. Dr. 

sider: allgemeine Zoologie; über Insekten — Dr. Rohde: Anatomie 

uud Systemat k der Säugethiere. — Prof. Dr. Lexis: allgemeine Volkswirth- 

„chats ehre; staatswisaenechafiliche Uebungen. — Prof. Dr, v. Miaskowski: 

Sp: cielle Nationalökonomie; staatswissenschaftliche Uebnngen. — Piof. Dr, 
uck: Landwirthschaftsrecht. — 

Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der 
Mathematik, Puilosophie, Geschichte, Literaturgeschichte ete, sowie bezüg- 
geh der für Studirende aller Fakultäten be-timmten Vorträge aus der Lehre 
“on der öffentlichen Gesundbe tspflege, sowie endlich bezüglich des Unter- 
richte in der fcebrösischen und englischen Sprache und in schönen Künsten, 
wird auf das eben veröffentlichte (resammtvorlesungsverreichniss der Uni- 


r ät verwiesen. 


Be 


— — 


a Weitere Auskunft über die Verhältniese des landwirthschaftlichen 
Studiams an der K. Universität ertheilt gern der Unterzeichnete. ine beson- 
dere durch unentgeltliche Usbersendung einer kleinen, diese Verhältnisse 
da legenden It kschrift. 

Breslau in Februar 1887. 
Dr. Walter v. Funke, 


ord Professor, Direktor des landwi thech ftlichen 
Institute an der Universität 


Grosse Pommersche Lotterie 
Ziehune am 23. März cr. 


ei W. v. A 20 000, 10000, 2900, 1500, 1000 1c x 
0 Gew. A. 60 009 


in Preisl. p. 
4 ’ 


int 5 000, 2800 „Ganze 7 75 2 

Anth. 1,70 K., 11 St. 17 &, ½ Anth. 1 11 St. 10 &. 

10 Mark: 6 ger ve und . Marienburger 
satcD. 


Oscar Bräuer & Co., 


Bankgeschäft, 
Berlin 


V., Friedrichstrasse 198. 4089 


* * 


icher Sorten Packpapiere 
Düten und Beutel 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
* 
J. H. 


Jacobsohn, Danzig, 


Münchener Pſchorr⸗Bräu, 
General⸗Depot für Dit: u. Weſtpreußen 
Soeben empfing friſche Sendung in außergewöoͤhnlicher 
guter Qualitat. 


Danzig. den 9. März 1887. 


74 
3 


4295 
15 Edmund Einbrodt. 
DOiriginalgebinde von 8% Ltr. au. 
Prima echten Werder⸗Sahnenkaſe, Tilſiier Sahnentäte, 
Schweizerkaſe, hochfein, per Pfd 80 Pf., Kräuterkäſe, 


alten pikanten Werderkäſt für Liebhaber 

empfiehlt Joh. Wedhorn, Vorſt. Graben 415. 

Stenrin- u. Paraffin-Kerzen, verschiedener 
Qualität und Packung, 

emzfieblt zu ermäßigten Preiſen (4392 


Joh. Wedhorn, Vorst. Graben 45. 


Joh“ Grentzenberg, 
Farbenhandlung, Hopfengaſſe 88, 


ST ſchrägeüber der Kuhbrücke, Dee 
empfiehlt ſämmtliche Sorten Malerfarben, Lacke und Firniſſe, 
wie auch alle in dies Fach einſchlagende Artikel, als: Pinſel, 


Spachteln, Farbmühlen, Läufer, Paletten ꝛc. (981 


; 
j 


aus der Fabrik von 


C. Brandauer & Co., 


Birmingham, 
aus feinstem Stahle iu EF., F. u. 
NM. Spitzenhreiten angefertigt, 
] wird ihrer vorzüglichen Eigen- 


s bn schaften e ee 
> empfoh'en. — Zu beziehen dure 
Neue Comptoirfeder. 
Fabrik- Niederlage: S. Loewenhain, Berlin W., Friedrichstr. 171. 


jede Papierbandlung, (4116 


Neue deutsche Patentfalle 
R M F. Weſtentaſchen⸗Form. zu bez 


Ihuminsfons-Lämpehen 


a eson d. Fabriklag. v Jul. Mayer. Nauk⸗ 

J. J erger. Jug 4, De! ct 03 10 . & 
— BUSCH. 2,50,100 St X 20 Unbegrenzter u. 
n lohn. Artikel f. Hauſirhandel. 4388 


Lebrer 


kuche u. f. w iſt 


— — —— — 


| Druck u. Berlag b. A. W. Ratemaun 
in Danzig. 


Für Bauzwecke. | 


Träger, 
Eiſenbahnſchienen, 


gußeiſerne 
Säulen, 
Pilaſter⸗Säulen 


für Schaufen ſter, 


Unterlagsplatten, 
Balkenſchuhe, 
Bauwinden, 


Rammbären 
liefert zu billigſten Preiſen 


Eisengiesserei und Maschina- 
Fabrik (8730 


C. G. Springer-Danzig. 
Capitalien 


vermittle infolge directer Berbin⸗ 
dung mit einer der bedeutendſten Ban⸗ 
ken Deutſchland's ſchnell und ſicher. 
1840) Arnold, Sandgrube Nr. 47. 


Laut- oder Pachtgesuch. 


Suche ein Grundſtück von circa 
3 Hufen zu kaufen reſp. ein etwas 
ge zu pachten. Agenten verb. 
erten unter 4379 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbete ı. 
lr. 


9000 Th 


werden zu 5 Proc. zur abſolut fiheren 
zweiten Stelle, innerhalb der Hälfte 
des reelle Werthes, auf 5 bis 
10 Jahren geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 1394 in der 
Exped d. Ztg. erbeten. 


9 Reiche eiratzvorſchlage erhalten 
H eirat“ ſofort i. verſchloſſenen Con ⸗ 
vert (diseret! Porte 20 Pf. 

G Mint Marlin u' 81 


N Damen 
— —— rd 


Stellensuchende jeden Berufs 
Buren 


placirt ſchnell Neuter's 
in Dresden, Reitbabnſtr 25. 


Eine geübte 


Putzarbeiterin, 


leichzeitig als Verkäuferin, der poln. 
prache mächtig, findet kper ſofort 
Engagement bei 


J. Peibusch's Sohn, 


4115) Straßburg Weftor. 
3 1. April Eleve geſucht. Lande 
* 


wirths Kind. 4238 
nden p. Alt Dollſtädt. 


Suche zum ſofortigen Dienſtantritt 
Köchin und Hausmädchen mit 
guten Zeugniſſen. 94. 
Frau Major ven Kraatz⸗Allenſtein. 
F. Verk m. vorzgl. Havanac 
A 60300 f Ben 
‚Rh, Hamb „ etab 1867. _ 
A 
(femin geb.), christlich gef 
wean, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, zum 1. April Stellung als 
lehrer, Brivatfecretair u. derg . 
aub F. H Dom Poganitz p. aa 


edange 


(Pomm.) erbeten. 


Eine Ichtlingsfiele 


iR vacant bei 


Wenzel & Mühle. 
Lehrling 


ſucht ein Aſſecuranz Geſchäft 


Offerten aud 4881 in der Exped. 
diefer Zeitung erbeten. 


ine geprüfte Kindergärtnerm 1. Kl. 
mit guten Atteſten verſeben, 
wünſcht zum 1. April eder ſpäter 
eine Stelle anzunehmen 
ef, Offerten unter 4864 in der 
Exped. dieſer Zeit. erbeten. 


Eine ind. junge Dame von auswärts 
ſucht per ſofort oder 1. April 
Stellung als Stütze der Hausfrau 
oder hei einer älteren Dame. 

erten unter Nr. 4380 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Miitetannengaſſe 13 iſt d. 1. Eiage 
von 6 gr. Zimmern, allem Zu⸗ 
bebör, auch iſt d Wohn zum Comtoir 
paſſ Zu bei. von 10—12 u. 35 Nm. 
Näb Sandgr. 33, 2. Et., Eing Logeng 


Fi, alleinftebende Damen gebildeter 
Stände ſteben zum 1. April oder 
ſpäter Zi mer mit auch ohne Peuſton 
zur Verfügung. Adreſſen unter 406% 
in der Exped. d. Ztg erbeten. 


ine Wohnung von 5 Zimmern, auf 
Wunſch auch 7, mit Garten und 
allem Zubehör, als: Badeſtube. Waſch⸗ 
zu vermiethen. Zum 
Juli können noch 3 4 Zimmer dazu 
gegeben werden. Adreſſen unter 4377 
in der Exped. d. Zeitung erbeten 


Diejenigen 
Herren Aerzte, 


welche zur Conferenz über den zu 
bildenden Gewerkgarztverband am 
Freitag, den 11 " aufgefordert find, 
werden zu einer Vorheſprechung an 


demſelben Tage um 4½ Uhr in das 


Reſtaurant von Küster, Bod⸗ 
bänfengafie, eingeladen C484 
Dr. Stobbe. Dr. Liévin. 
Cafe Hortensia. 

Heute wie jeden Donnerftag: 


N 9 * * 
Gross. Kaflee.Coneert. 
Kegelbahn. 

Empfeble meine neue Bahn zur 
gef. Benutzung Diivaeı Thor Nr. 7. 
4399 With. Janzohm - 
o 
Ein Mops, auf den Namen Flock 

börend und mit einer Marke die 
den Namen Abel, Sadſtraße 11 träge 
bat ſich verlaufen. Derielde iſt gegen 
Belohnung abzugeben 2. Damm 14. 


